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A 
Y, 


Des Edlen 


Dafnis 


aus Cimbrien 
beſungene 


Flotabella. 


Mit gantz neuͤen und anmuhti⸗ 
gen Weiſen außgeziert und her⸗ 
vorgegeben von 
Peter Meiern. 
Bei demſelben am Pferde⸗ 
marckt fuͤr dem Alſterthor 
zu ann, 


Ga 25 / 
Gedruktbei Jacob Re am auen er; 
legung 1105 Autoris, Im Jahre 


5 I. 


eee 58 
ey 


Dem Hoch Edlen / Seſtrengen 
und Veſten Herren / 


8.5 


Dero Koͤnigl. Wageftäc zu 
Schweden wolbeſtalten Hoffraht 
und Reſidenten / meinem ſonders hoch⸗ 
geneigtem Herren und groſſen 
Guͤnner 


Wie auch 
Deln n Wolchhrwätdizen/ Wolcd⸗ 
len / veſten und en Herren 


S berbart Mollern / 


Des hohen Stifftes zu Ham⸗ 
burg älteren Domherren und Stru- 
&uario , meinem ſonders hochgeehrten 
Herren und maͤchtigen Befo⸗ 
derer. 


cent Moller / 


t 


BE BE SEE TEE 
Sees. Sees e Je. Sees Seed dees (Seed ed 


Hoch Edler / Gafrenger und 
Veſter Herr Reſident / 


MolEprwindie ger / Wolc dier / Ve⸗ 
ſter und hochbenahmter Herr / 
Großguͤnſtige / vielvermuͤgende Guͤnner und 
hochwehrte Patronen, 


Aß der Menſch von dem | 
N Igrundguͤtigem SGtt zu 


keinem andern Ende mit 
der herꝛlichẽ Miſſenſchafft 
der edlen Muſtk ſei beſeeligt und ber 
gabet / als daß er erſtlich damit den 
Schoͤpffer aller Singe lobe und 
preiſe / und ihm fuͤr alle Mohlthatẽ 
hertzlich danke: daß er auch fuͤrs an⸗ 
ae Nechſte ſo wohl in Trau⸗ 
rigkeit unt Betruͤbnuͤß / als in breuͤd 
und Eroͤligkeit diene. Solches iſt 
e und kan ſo wohl 
aus re a dem 
geben 


Bebender Sottſeeligen lieben Alten 


ſattſahm erwieſen und dargethan 
werden. N 
Ich / fuͤr meine Perſon / als der 
ich mich in dieſer edlen Kunſt von 
Jugend auff fleiſſig geuͤbet / habe 
unlaͤngſt etliche / allein zuꝛeuſt und 
Ergetzligkeit wol dienende Muſtka⸗ 
liſche Stuͤkke auffgeſetzet und ver⸗ 
färtiget. Denn / nachdem ich von 
des edlen Eimbriſchen Safnis lieb⸗ 
lich geſetzeten But: » und Ehren? 
Eiedern eine gute Anzahl durch die 
dritte Hand an mich gebracht / ſo 
habe ich dieſelbe (zwahr ihme un⸗ 
wiſſend) mit gantz neuͤen Weiſen 
außzieren und derſelben fuͤnfftzig 
Stuͤkke allen Ruſiklibenden zu ſon⸗ 
derbahrem Gefallen in öffentlichen 
Drukke heraus geben wollen. 
Menn ich aber von glaubwuͤr⸗ 
digen Beüten vernommen / daß bei⸗ 
des Euͤre och Edle Seſtrengigkeit / 
8 Wie 


wie auch guͤre Nolcgchrwuͤrde Wol⸗ 
Edle Sunſten (gleich wie fie dem 
Sebluͤhte nach einander nahe ver⸗ 
wand ſind / alſo auch in deꝛſsiebe zut 


Tugend und allen loͤblichen Kuͤnſte 


fich unter einandeꝛ gahr ſehꝛ gleichẽ / 
ja die edle Muſik nicht nur lieb und 
wehrt halten / ſondern auch eigen⸗ 
haͤndig aus zuuͤbẽ wiſſẽ / uñ ſonſt ih 
ie andere hoheckigenſchafften ieder⸗ 
maͤnniglich bekand ſind / und treff⸗ 


lich hoch geruͤhmet werden) wozu 
noch dieſes komt / daß mein hochge⸗ 


ehrter Herr Reſident nebenſt ihrer 
hochweiſen und hochgelehꝛten Sun⸗ 
ſten Herr Wolffgang Meuͤrer meine 
erſte Seiſtliche C oncerten mit groß⸗ 
guͤnſtigen Haͤnden willig auff⸗ und 
angenommen / wofuͤr ich mich zum 

aller unterdienſtlichſten bedanke. 
Als habe ich mich ferner wollen 
eꝛkuͤhnẽ / dieſe neue von mir gemach⸗ 
te Relodeien / welche; Texte der edler 
(a ij ſte 


ſte Safnis aus Cimbrien / alle ſel⸗ 
ber ſoll geſetzet habe / Euͤerochckd⸗ 
len Seſtreng: und Wolehrwuͤrden / 
Molckdlen Bunſten unter dienſtlich 


und demuͤhtig zuzuſchreiben / der 


gaͤntzlichen guverſ icht / fe nicht als 
lein dieſes mein Büchlein ihnẽ hoch⸗ 
guͤnſtig werde gefallen laſſen: Son⸗ 
dern auch (demnach faſt weltkuͤn⸗ 
dig / daß beide meine großgeehrte 
Herren / des mehr wolerwaͤhnten 
Herren Safnis groſſe Suͤnner und 
hoch vertraute Kreünde find) Mein 
kuͤhnes Verfahren / daß ich ohn ſein 
Miſſen und Rillen gedachtetsZiedeꝛ / 
die er zu feiner Euſt und Biebe zit 
Sprachen / guhten Theils aus dem 
Melſchen Mantzoͤſtſchen und Spa⸗ 
nifchen ſoll geſetzet haben / in oͤffent⸗ 
lichen Srukk kommen laſſen / groß⸗ 
guͤnſtig werden helffen entſchuͤldi⸗ 
gen / angeſehẽ gedachteꝛſgieder ſchon 
etliche durch fegen ese 

ent 


ſen bereits unter die euͤte gebꝛacht / 


da ſich denn etliche unwuͤrdige gro⸗ 
be Seſellẽ / mit dieſes Edle Schwah⸗ 
nens Bederen haben zieren / und biß⸗ 
weilen ein Bied / daß ſie zuvor nicht 
einmahl geſehẽ / fuͤr das ihrige aus⸗ 
geben doͤrffen. 

guverhuͤhten nun / daß dieſe 
ſchoͤne Eieder nicht alſo heruͤm ger 


ſchleppet / und offt gahr faͤlſchlich 


abgeſchrieben / für anderer @eüte 
Arbeit ausgeruffen werden / habe 


ich alle die jenige / welche ich von 


mehr wolgedachten des edlen Herrn 
Dafnis weltliche Eiederen hin und 
wieder bekommen koͤnnen / in dieſes 
Buch zuſammen bringen / und uͤ⸗ 
er Hoch Edlen Seſtreng: und Mole 
Ehrwuͤrden Wolckdlen Sunften 
gleichſahm für eigen in Demuhtür 
bergeben wollen / nochmahlen un⸗ 
terdienſtlich bittend / ſie meine guh⸗ 
te Intention dieſes falles anſehẽ / und 
(a) ui mein 


meine hochgeneigte Herren und Be | 


foderer ſeyn und bleiben wollen / 
welche ſonderbare Gnade ich mit 


allen meinen Kraͤfften und Vermuͤ⸗ 


gen hinwieder zu verdienen / mir 

uſſerſt wil angelegen ſeyn laſſen / 

5 en ich ohne das bin und ver⸗ 
eibe 


Hamburg den u des Wein⸗ 
monats 165. 


Eier Hoch Edlen Geſtrengigkeit 
Eüer Wolehrwürden Woledlen 
Guͤnſten 
Dienſtlich verpflichter gehorſahm⸗ 
ſter Knecht 


Peter Meier. 


eee eee 


Vorrede 


An den Kunſt und Tugendlieben⸗ 
den Teuͤtſchen Leſer. 


Roßguͤnſtiger Kunſt und Tu⸗ 
gendliebender Teuͤtſcher Leſer / 
nachdeme vor wenige: Zeit von 
des edlen hochberuͤhmtẽ Herrn Daf⸗ 
nis aus Cimbrien unterſchiedlichen 
weltlichen Luſt⸗Ehr⸗ und keuͤſchen 
Liebes Liedern (deren Theils Herr 
Dafnis ſelbſt erfunden / etliche aber 
aus dem Italiaͤniſch: Spaniſch: 
und Frantzoͤſiſchen ins Teuͤtſche ver⸗ 
ſetzet) ich etliche nach gerade / zwahr 
durch die ander und dritte Hand uͤ⸗ 
berkommen / und alſo 50. Stuͤk der⸗ 
ſelben mit Fleiß zuſammen geleſen / 
mir aber ſehr wol wiſſend / daß hoch⸗ 
gedachterHerꝛ Dafnis der weltlichen 
Sachen wegen feiner vielfältigen un 
(a) v uͤberaus 


überaus herrlichen Geiſtlichẽ Arbeit / 
mit welcher er die meiſte geit faſf uͤber⸗ 
flüffig belaͤſtiget / nichts mehr achtet / 
und gleichwol Jammer und Schad 
ſeyn ſolte / daß ſolche ſchoͤne und ſehr 
wol geſetzte weltliche Luſt⸗ und Ehrn⸗ 
Lieder vergraben bleiben / und allen 
Kunfizund Tugendliebendẽ Gemuͤh⸗ 
tern zur Luſt und Ergetzligkeit nicht 
an den Tag kommen ſolten. Als hab 
ich mich der Kuͤhnheit unternehmen 
wollen / ſolche uͤberaus ſchoͤne Lieder 
mit gantz neuͤen und noch ohnbekand⸗ 
ten Melodeie / ohn etliche wenige / die 
zuvor ſchon ihre Weiſen gehabt / und 
ich ſolche mit Fleiß nicht habe endern 
wollen (wiewol ich auf alle gantz neuͤe 
geſetzet) zu ſetzen und unter meinem 
Nahmen in oͤffentlichen Druk heꝛaus 
kommen zu laſſen / hoffe ungezweif⸗ 
felt / mehr gedachter Her: Dafnis dies 
ſer wegen nicht zuͤrnen / ſondern es 
mir groß guͤnſtig verzeihen / und ſich 
ö meine 


meine gute Meinung vielmehr wol⸗ 
gefallen laſſen wird. Solte ich nun 
vernehme / daß dir dieſe meine zwahr 
geꝛinge / iedoch aber wol gemeinete aꝛ⸗ 


beit / großguͤnſtig gefallen wird / kan 
ins kuͤnfftig dergleichen ein mehrers 


folgen. (Und nachdeme / ich dieſes 
Werklein / auff meine Unkoſten zum 
Druk befodert / weil ſonſten keine gu⸗ 
te Verlegere vorhanden geweſen / als 
fuͤge dem großguͤnſtigen auffrichtigen 
Teuͤtſchen Leſer hiebenebenſt freuͤnd⸗ 
lichſt zu wiſſen / daß allhier in Hama 
burg / bei mir / am Pferdemarkt vor 
dem Alſterthor / wie auch bei Johan- 
nes Wideman in Herr Caſien Bufche 
Behauſung in der groſſen Reichen⸗ 
ſtraſſen / gute / von mir mit ſonderem 
Fleiſſe uͤbergeſehene und gecorrigirte 
Exemplaria fuͤr einen billichen Preiß 


zu bekommen / ſo etwan aber an ande⸗ 


ren Orthen ſolten und muͤchtẽ Kxem⸗ 
plaria perkaufft werden / ſelbe find oh⸗ 
ne 


ne mein Wiſſen und Willen wider al 
le Billigkeit nachgedrukt / alſo nicht üs 
bergeſehen / noch getorrigirt / derohal⸗ 
ben ohne allen Zweiffel ſehr falſch uñ 
niemand darmit gedienet / wolle de⸗ 
rowegen ein iedweder dafuͤr auffs 
freuͤndlichſte gewarnet ſeyn.) Thue 
dich hiemit negſt Wuͤndſchung aller 
zeitlich⸗ und ewigen Wolfahrt GOt⸗ 
tes gnaͤdigem Schutz zu allem gluͤkli⸗ 
chen Wolergehen / mich aber (negſt 
GOT) deiner beharrlichen guten 
3 treuͤlichſt empfehlen / und vers 
elbe 


Dein 


Jederzeit aufrichtiger und 
Dienſt ergebener 


Peter Meier. 


Lied 


Lied = Weiſer 


Nach Ordnung des Alphabets. 


I: 
Auf! Auf ihr Dichter allzumahl: 2. 
Allerſchoͤnſte daß ich dich. 14. 
Als Dafnis einſt betruͤbet ſaß. s. 


Bin ich denn blind o Galathe:s 


Du frecher Geiſt der du mir dreuͤeſt: d. 
Der AÆchna brennt ſo grauſahm nicht: 16. 
Der Fruͤhling tritt heran / 24. 

Daß der Reid fo grauſahmlich: 28. 

Du Sonnen heller Diamant : 43. 
Duhartes e 


Edle Huͤtten ſei gegrüffett 26. 
Es iſtlang genug geklaget: 29. 


lorabella Libſtes Leben: o. 
Florabella meine Schöne: z. 
Florabella Schoͤnſte Bluhm: 38. 
Florabella meine Freude: zo. 


Hinweg du Schlafſ hntveg du Nacht:. 
Hinweg Melankolei: 33. 
Hin- 


Hin iſt der Tag die Nacht bricht an: 36. 


Iſt denn nun der Schluß gemacht: ro. 
Itz da die Luft ſo gahr:ꝛ0. 

Ihr Alabaſter Haͤndelein: 22. 

Ii denn die Schuld In groß e 23. 


Kan denn meiner Trähnen Fluht: 40. 
Kein geöffer Narr iſt ce und breit: 45. 


Laß ſeüften / laß klagen wer lachen nicht kane. 
Luftig zu Felde mit 1 5 und Wagen 41. 


Meir Hoffnung blüht die Filis lebt: n. 
Muß ich denn in ſtatem Hagen: 28. 
Mein Edle Fillis biſt du gleich: 34. 


Nun bekenn ich ER frei 18. 


O mehr als guͤldner Tag: 4. 
Ob gleich zu dieſer argen Zeit: zr. 
OSchoͤnſte Schaͤſſerin: /. 
Oder hochbetruͤbten Zeit: 46. 
O Sonne meiner Sinnen: 48. 
D Eitelkeit! so. 


perlemund mein höchſte Freude: s. 
Perlemund du treues Hern: 30. 
Roſimin⸗ 


ER N. 
Roſiminde meine Luft: 9 


Soll denn mein behergter Mußt: ri. 
Schoͤnſte darf ich das nicht nehmen: 17. 
Schoͤnſte Sonnen / welcher Licht: 2). 
So hat nun alle Fröͤligkeit: 27. 

Spielet ſanft ihr ſchlanken Zweige: 47. 


Toller Neid vermeineſt du: 4. 
de D. 

Verlibte Mittgeſellen: 32. 

Wer ſich / ſein Hertz und Leber: 1. 


Wenn ich dein Aermlein Galathe:)9. 
Wunder / wunder / wunder Ding. 49. 


Das erſte Lied. 
Die beſiegtels ebe. 
Auf gnadiges Begeh⸗ 


ren einer Hoch Graͤfflichen Ders 
fon furgeſtellet und beſun⸗ 


gen. 


J. Cantus. 


wi == 


. ſich ſein Hertz und Leben will RE 


8 geſchwind all Eitelkeit N vor⸗ 


IR 7 


auß das Lieben haſſen / die ſchnöde 1 r 


— — . — 


blind und ſchafft nur Hertze leid. 


Wer 10 ch = Be und get, will, 


92 50 der ſel be muß geſchwind' all' Eitel⸗ 


E 


keit verlaſſen / 5 e die 


ſchnd de deb iſt blind / vñ ſchafft nur Hergeleid. 


A Can- 


A 2. 

Sol in den beſten Tagen 
Sich einer plagen 
Mit Liebes Fantaſei / 

a ſoll man ſuchen nicht 

n ſeiner friſchen Jugend 

it Hoͤffligkeit und Tugend 

So bleibt der Menſch verpiche 
Auff lauter Triegerei. 


3. 
Mich ſoll hinfohrt das Lieben 
Nicht mehrbetruͤben 
Noch quehlen mir mein Hertz 
Mit ſelbſt gemachter Pein / 
855 will das fühle Leiden 

on gantzer Seele meiden 
Frei wil ich allzeit ſein / 
So bleib ich ſonder Schmertz. 


4. 
Ich will mich nicht mehr ſehnen 
Noch auch mit Thranen 
Nach dem geliebten ſehn / 
Die gute Zeit iſt hin / 
In der ich ſelbſt mich plagte 
Und alle Luſt verjagte f 
Durch Lieb auß meinem Sinn / 
If ſol mirs beſſer gehn. 


5. 
Ein tapffrer Muht kan ſiegen 
J siebes Kriegen / 

dan ſelbſt bezwingen ſich / 
Verſtand der macht ihn frei / 
Daß er der Lebe lachet / 
Und ſich zum Meiſter machet 


Der ſchweren Schlaverei⸗ 
Ja lebet ruhiglich. 
6 


Solt · ich mich ſelber kraͤnten 
Und ſtets gedenken 

An das / was mich verzehrt? 
Sole ich mein Henker ſeyn? 
Solt ich mit Gifft mich ſpeiſen / 
Solt ich noch lieblich preiſen 
Die bittre Liebes Pein? 

So wer ich ſpottens wehrt. 


mi 

Der iſt ein Thor zu nennen / 
Der ſich laͤſt brennen 

Und in der Flamm erliegt: 
Wer klug und muhtig iſt / 
Wird allzeit frei gefunden / 
Ich ſelbſt hab überwunden 
Der Stebe Macht und Lit / 
Mein Hertz hat obgeſiegt. 


O 
* 


— 


Die vollenfom 
Auß fuͤhrlich beſungen unter dem Namen 


Cantus. 


— nn, 


2 


— . 


Auflauf, Ihr Dichter all zu mahl helft mir mit 
A pol lo will durch feine ſtrahl / mir Hertz vñ 


5: 


freüden fingen { 
Siüenzmwingen 


I Il vnd ans Geſtirn er he ben Ein Weib das 


SEE 


1 

x A 

— —— 

m. San Das ao, Damme — 
TTT 


al ler in voll ſich ſelbſt macht ewig 


i 


mene Florabella 
der Schaͤfferin Chloris. 


K Baſſus. 


scHH 
[Ar ER BEE 
— 


Auf / auf / Ihr Dichter all zu mahl / helft 
A pol lo will durch ſeinen Strahl / mir 


1125 
6 


mir mit Freuͤden fingen 


Hertz vnd Sinen zwingen Daß ich itz! 


— — ——— 


froͤlich preifen ſol / und antz Geſtirn erhe⸗ 


e 


ben / Ein Weib das aller Tugend voll ſich ſelbſt macht 


5 


2. 
O Chloris deine Treffligkeit 

Hat nirgends ihres gleichen / 
Ich ſeh o Perlein dieſer Zeit 

Die Sonne ſelbſt dir weichen / 

Denn Ihre Schoͤnheit muß vergehn 

Wenn ſich der Tag verlieret / 
Dein Antliz aber laͤſſt ſich ſehn 

Bei Tag und Nacht gezieret. 


3. 
Du ſucheſt nicht was irrdiſch heiſt 
und nur den Leib erquikket / 
Deln Geiſt der lieber allermeift 
Den Himmel der dich zuͤkket / 
Denn / weil du lauter Himlich biſt 
So ſpotteſt du der Erden / 
Du Chloris kanſt in ſchneller Zrift 
Ein halbe Goͤttin werden. 


4 

Du liebeſt was dein treuͤes Hertz 
Verbunden iſt zu lieben / 

Dich quehlet des geliebten Schmerk 
Dich aͤngſtet fein Betruͤben / 

Wenn er ein froolichs Leben führe 
Pflegſt du darob zu lachen / 

Du geheſt mit wenn er ſpatziert / 
Kanſt ihm viel Freuͤde machen. 


> 5. 
Betracht ich deinen ſchoͤnſten Leib / 
Der ewig werth zu leben / 


Den dir o vollen omnes Weib 
Der Himmel hat gegeben / 
So ſchließ ich / daß Helenen Pracht 
Den Sie gefuͤhrt auff Erden / 
Der manchen Schlaven hat gemacht 
Vor dir muß tunkel werden. 
6 


Dein Hahr verbinden Hertz und Muht 
Der allerſtarbſten Helden / 
Was folk ich von der Sternen Gluht 
Der ſchoͤnſten aͤuglein melden? 
Der aͤuglein die mit ihrer Zier 
Des Febus Glantz nicht weichen / 
Der hellen Faklen / welch auch mir 
Biß an die Seeie reichen. 


7. 

Wen zwinget nicht dein Zukkermund / 
Wenn er die Appen reger? 

Dein Zuͤnglein macht die Hertzen wund / 
So bald ſichs nur beweget / 

Wie lieblich ſchmekt dein Honigtau 
Von lauter Nebtars Fluͤſſen / 

Im Fall o allerſchoͤnſte Frau 
Man einmahl dich mag kuͤſſen. 


8. 
Der Schwanen Halß / die ſchoͤnſte Seil 
Des reinen Hauptes glaͤntzet / 
Die Bruͤſt ein außerleſnes Theil 
Des Leibes / das begraͤntzet 


A v 


Die hellen Glieder / welche ſchier 
Der Augen Sicht verblenden / 

Ja machen / daß man mit Begier 
Nach ihnen ſich muß wenden. 


9. 
Dein’ Haͤndlein / welche Milch und Schnee 
So manchen Tag beſchaͤmen / 
Die Lufft und Erde / Feuͤr und See 
Gefangen gleichſahm nehmen / 
Bezeugen / daß ein Tuͤrtiß Schein 
Gantz herrlich ſich laͤſt ſchauen 
In feinem weiſſen Helffenbein 
An dir o Preiß der Frauen. 


10. 
Dein Kelchen heiſt die Nachtigal 
Mit ihrem Singen ſchweigen / 
O Chloris deiner eder Schall 
Kan Hertz und Ohren neigen / 
So / daß man ſitzet gantz entzükt 
Dich Englein anzuhoͤren / 
Bald wird die Seel hinweg geruͤkt / 
Wer wolte dich nicht ehren. 


5 10 

Dein Reden / ſchweigen / lachen / gehn / 

Dein zuͤrnen / ſchelten / loben / 
Dein ſchlaffen / wachen / ſitzen / ſtehn / 

Iſt dergeſtalt erhoben / 
Daß Ich o Chloris jederzeit 
\ on Kerken muß bekennen / 
Du ſeiſt die Vollenkommenheit 

Der gantzen Weit zu nennen. 


12. 
Ach! goͤnne mir du Weiber Preiß 
Daß Ich vor allen Dingen 
Dein Tugend Lob mit hoͤchſtem Fleiß 
In Demuht mag beſingen / 


Denn / weil ich nicht fo wuͤrdig binn / 


Dich / ſchoͤnſte Frau zu lieben / 
So laß doch meinen kreuͤen Sinn 
Zu ruͤhmen dich / ſich uͤben. 


i 70 er, tigen Galatheen ihren groſſen 
Dafs verweſetde echt ee 


3 Cantus. 3 Baflus, 


e SEHEN: 


7 — 


Bin ich deñ blind O Ga lathe daß ich nicht 
Bin ich deñ blind O Ga la the daß ich nicht Was ich ſo manchen Tag itz ſeh an dei nen 
Was ich ſo manchen Tag itz ſeh' an deinen 


75 


ſolte merken / kalten Werken / Wie hoher Muht vnd falſcher 
kalten Werken / 


33533300 


Naht dein Hertz von mir gewen det hat / 


SSH 


rat teen 


— — —— 


daß du mich wilſt verlaſ ſen / was liebers 
2 


an zufaſſen. 


2. 
Mein Augen / die du tauſendmahl 
Mit Luſt zu kuͤſſen pflageſt / 
Die bringen nunmehr lauter Quahl 
Dir / wie du faͤlſchlich ſageſt: 
Was vormahls war ein Diamant 
Iſt nun geworden Stein und Sand 
O Tadelichs Beginnen 
Der wankelbahren Sinnen, 


3. 

Die Haͤnde / ſo dein rohter Mund 

Mit Seuͤfftzen pflag zu druͤkken / 
Die rieſſeſt du zu dieſer Stund 

Auch gern in tauſend Stüffen 
Und weil ich hochbetruͤbter Mann 
Dir gahr nicht mehr gefallen kan 

So wuͤnſcheſt du mein Leben 

Dem Tod hinweg zu geben. 


4. 
Du pflageſt / was ich vor der Zeit 
Betrieben / ſehr zu loben 
Dein hochgeruͤhmte Freuͤndligkeit 
Hat all mein Thun erhoben 
Ich war dir hertzlich lieb und wehrt 
Nun hat Sich alles umgekehrt / 
Kaum darff Ich bei dir ſtehen 
Kaum wilt du mich anfehen. 


5. 
Bedenke / wie du Tag und Nacht 
So trefflich haſt geprieſen 
Die Lieder / welch ich dir gemacht / 
In denen ich erwieſen 
Ohn alle Liſt und Heuͤchelei 
Daß keine dir zu gleichen fei 
. ihrem Tuhn und Weſen 
aß magſt du nicht mehr leſen. 


6 
Zaft alles was vor kurker Friſt 
Dir trefflich wolgefallen / 
Was dir zum Ruhm geſchrieben iſt / 
Vergleicheſt du mit Gallen / 
Ja was noch neuͤlich Zukker war 
Iſt dir nun Wermuht gantz und gahr / 
Das mein’ Ich mag wol heiſſen 
Der Untreuͤ Sich befleiſſen. 


7. 
Nun ſpuͤhr Ich daß die gantze Welt 
Abſonderlich im Sieben 
Den Meineid nur vor Kurtzweil haͤlt 
Wie der Poetgeſchrieben / 
Das zeuͤget dein verkehrter Sinn 
G Galathe du Schaͤfferinn 
Die du vor weinig Wochen 
Dich noch ſo hoch verſprochen. 


S. 
Doch diß Verſprechen wilt du nicht 
Gewehren mir hin wieder 
Du trotzeſt auff dein Angeſicht 
Und Schoͤnheit deiner Glieder 
Ach poche nicht / des Leibes Pracht 
Verſchwindet offt in einer Nacht / 
Beſtand in Liebes Sachen 
Pflegt Weiber ſchoͤn zu machen⸗ 


9% 
Taͤuſch immerhin / o Balathe 
Wehl einen groben Hirten 
Der dich fuͤrwahr mit Ach und Weh 
Hernachmahls wird bewihrten / 
Ob Hochmuht und ein falſcher Naht 
Dein Hertz gleich itz verblendet hat 
Wird Dafms bei den Heerden 
Dennocy geliehet werden. 


Als ihme einsmablen die ubertreffli 
nen Roſiminden etwas freier 
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herrlichprangen mag / O was fuͤr Schoͤn heit 


che Schönheit Seiner vollenkomme⸗ 


| zu betrachten ward verguͤnnet. 


O mehr als guͤldner Tag In dem ich 


— D 


— em — — 2. er 


das geſehen was über alles ge hen und 
— 
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Herslich prangen mag / O was für Schönheit: 


2. Mein 


2. 
Mein Augen freuͤet Euͤch / 
Es iſt in vielen Jahren 
Kein Gluͤk Euͤch wiederfahren 
Das dieſer Stunde gleich / 
In der Sich alles das leſt finden 
Was herrlich iſt an Roſiminden. 


3. 
Wie daß mir mein Geſicht 
Iſt gleichſahm gahr verdunkelt? 
Ei ſehet wie doch funkelt 
Das wunderſchoͤne Licht 
Das ſich hellſcheinend laͤſſet finden 
An meiner füllen Roſiminden. 


4. 
Schaut hier den Helffenbein 
Der Alabaſter Haͤnde 
Ach! wo ich mich hinwende / 
Da laͤſt ein ſolcher Schein 
Der uͤbermenſchlich iſt ſich finden 
An meiner Goͤttin Kofminden 


5. 
Hinweg du Nimfen Pracht / 
Hier hat Sich außgelaſſen 
Was kaum die Welt kan faſſen / 
Nun laͤſt der Siebe Macht 
Den treuͤen Dafnis recht empfinden 
Den ſchoͤnſten Glantz von Roſiminden. 


6. 
Weg Helena / dein Leib 
Darff auff den Sieg nicht hoffen / 
Hier hat dich uͤbertroffen 


Das 


Das allerſchoͤnſte Weib / 
Auff Erden iſt doch nicht zu finden g 
Die Sich vergleicht der KRofiminden, 


25 
Gewuͤnſchter guͤldner Tag / 
In dem ich hab erlanget 
Die Sonnen gleichlich pranget / 
Ach! gib mir daß ich mag 
* Al Augenblik die Roſiminden i 
In ſolcher Lieb und Schönheit finden. 


An den mißgun ſtige 
n Neidhart / 
elcher die treuͤgepflegte Ehrenlibe zroiſchen 
” en Er die Phillis e ee alis boßuch 2 


auff das freuͤndlichſte troͤſte 
Nach dem Frangöfifcen des Nee 
un fier Demon qui me menaſſe 


Contte mon amour innocent 
De ſon triſte et funeft accent, 


Gronde la haine et la diſgrace et cæt: 
RER 


Bafıs, J. R. 


za ++ 1217 f is 5 ee = 


Du fre 4 >= der d du mir dreüeſt / der du Du frecherGeift der du mi dreüeſt / der du mit 


FE e 


mit bittern haß vnd neid von meiner tebe redligkeit => haß uñ neid / von 1 redligkeit 150 einer 


gleich einer Euͤl im finſtern ae augen fer iſt El im finftern = + Eh fee jſt viel 6 
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viel au ein! die Gottheit ſelber zu ver leben, Ja deine klein die Gottheit felber, zu per letzen Ja deine 


ei = = 


s Se ei A 


3 — 08 


wacht iſk nicht zu ſchaͤtzen weil Fils ſtets wird 


‚feg het „% 9 * 


2 

Wie darffſt du dich doch unterſtehen 

Du ſcheltens wuͤrdige Natur 

Der Fillis Goͤttliche Figur 
Mit ſchelen Augen anzuſehene 

s kochet gleich in mir mein Bluht 
O Fillis daß mein Hertz ſich kraͤnket 
Wenn es das unrecht nur bedenket 

Das deinem Pracht der Neider thut. 


35 
Seither ich deine Klag erhöret 
Verliehr ich allen Fried und Ruh 
Mein Thraͤnenbach nimt ſtuͤndlich zu 
Dieweil mich Lieb und Schmertz bethöͤret / 
Ja/der zu Bett ich liegen muß 
Mir traͤumet ſtets wie daß ich ſehe 
Die Parcen und mit ihnen gehe 
Zu Schiff auff 2 Fluß. 


Verzeihe mir daß ich dich meide 

O Fillis das ſchafft meine Pein 

N Man ſolte mir barmhertzig ſeyn 
Die weil ich ſonder Schuld itz leide / 

Ich ſterb im Fall du ſtirbſt mit mir 
Denn darzu hat das Gluͤk auff orden 
Mich laſſen deinen Diener werden 

Daß ich nur ſterben fol mit dir. 


Dafnis 


Se 


Dafnis Klaaglied 
An ſeine zwahr überfchöneraber ee 
Felſenharte Florabellen / 
Etlicher mahſſen aus dem Paracis d Amour. 


Cantus. 
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dard W geben Ehr uñ Tu en zum Gew / 


a7 nd nim mein Klagen an das Fo en . 


Baflus. 
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Hore 


2. 
Hdre doch mein traurige Singen 
Odu Wunderwerk der Welt / 
Dafnis / der dich nicht kan zwingen / 
Iſt es der dich Höher haͤlt / 
Als ein Englein das die Nacht 
Dusch fich ſelbſt zum Schladen macht. 


3. 
Ach! ich brenn im ſuͤſſen Leiden 
Ich vergeh 'in Liebes⸗Pein / 
Deine Schönheit die zu meiden 
Muß mein tunkles Grabmahl ſeyn 
Ich verſchmacht / ich ſchwind / ich ſchwitz 
Als ein Graͤßlein in der Hitz. 


4. 

Haſt du denngantz kein Erbarmen 
Allerſchönſtes Hertz mit mir / 

Wilt du mich gleich nie umarmen / 
Trag ich dennoch ſtets mit dit 

und mit deiner Hartigkeit 

Viel erbarmen / Quahl und Leid. 


5. 
Ach! Mein Leben mein Verlangen 
Mein Ergetzung meine Luſt 
Meiner Seelen Krohn und Prangen / 
Meine Goͤttinn / meine Ruſt / 
Ach! iſt denn aus deinem Sinn 
Lieb und Treir igt gantz dahin 3 


1 


6. 
Tag und Abend / Nacht und Morgen / 
Schoͤnheit / Reichthum / Eyr und Guht 
Frdlich leben / nimmer ſorgen 
Quaͤhlt nur alles meinen Muht / 
Wann nicht du zu leder Friſt 


Florabella bei mir biſt. 


Dafnis ruͤhmet die Vortreffligkeit 
die Suſſigkeit 


Cantus. 
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nt du ſchlaff / hinweg du nacht / ein unver⸗ 
it was vor groſſem tt. mehr deñ 
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8 75 Schoͤnheit macht daß ich dem Him 
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zehlen / C 
cduehlen / C O am 


Sep 


86 Safft wie ſuͤß un d ſtark iſt dei ne Krafft, N 


ſein er Florabellen / uber alles pꝛeiſet er 
ihrer Lippen. 
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Hinweg du Schlaff / hinweg du Nacht / Ein 
Mit was vor groſſem Pracht und Zier / Ein 


i 
ne ſchoͤnheit macht / daß ich dem Him̃el muß er⸗ 


EN 
dttlichs bild allhter kan al le tap fre Seelen 


mehr deñ g 


zehlen / 1 


quehlen / O hochgeprieſner 5 7 55 


2. a 
OSckloß der Dolienkommenkeit/ O wie ſo ſelig wuͤrd ich ſeyn 
Oſchoͤnſter Spiegel dieſer Zeit / Auch mitten in der Liebe Pen ⸗⸗⸗/ 
8 Wer kan dich wurdig gnug erheben? Doͤrſſt ich nur einm ahl freundlich küſſen / 
Die Felder / Walder / Berg und Thal Der Perlen Haͤnde Milch und Schnee 
Dieſchoͤnſten Blümlein alzumahl Ja Schzoͤnſte weil ich dich nicht hh 
Verſamlen ſich dir Lob zu geben / Ach! So wird Dafnis ſterben muͤſſen / 
O hochgeprieſner Lippenſafft Es ſer denn daß dein Lippen Saſſt 
Wie ſuß und ſtark iſt deine Krafft. Geb einmahl meiner Seelen Krafft. 


3. 
Wer kan dein Engliſch Angeſicht / SEINES 
Wer kan der ſchoͤnſten Augenlicht Rare l 
Betrachten und ihr nicht erweiſen 
n Demuht Ehr und Hoͤffügkett 
Krohn der Nimfen dieſer Zeit / 
Wie ſelig iſt der Menſch zu preiſen / 
Dem deiner ſuͤſſen Lippen⸗Saſſt 
Das Leben gibt durch ihre Krafft. 


4. 

Ich armer Schaͤſſer neige mich 
O ſchoͤnſtes Hert zu bitten dich / 

Daß ich itz kuhnlich muge nennen 
Mich / Florabella deinen Knecht / 
Ich will von dir mit hochſtem Recht 

O vollenkomnes Bild bekennen / 
Daß deiner Lippen füffer Saſſt 
Geb auch dem Himmel felber Kraſſt. 


5. 


An die Tugendrei 
Als Sich dieſelbe Seiner 


Cantus. 


Perlemund'! mein hoch ‚fie Be mein 


e 


liebſtes Hertz / wz ich deinent we gen leide / 5 


Eure ze EFEFEFFEE 


= zu + „a quaͤhl lich mich mit = 


= Fire 


Be hnen / Es iſt nichts 2 


a 1 


8 15 Mund / als die ſchoͤnſte Perlemund. 


Perle⸗ 


che Perlemund. 
Liebe unwürdig achtete: 


8 Baſſus. 
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Perlemund mein hoͤchſte Freude / Perlemund mein 


SE 


lie bſtes Hertz / wz ich deinent we 3 leide / Iſt ein 
+ BEE Pe auäbtich wach nie a 


thraͤnen / ſeuͤfzen / wünſchen / klagen / ſehnen / Es iſt 1 in 


e 


— — nn 


meinem Mund / als die AR Perlemund. 


2. Schau 


25 

Schau ich gleich das Kleid der Erden 

Krater Bluhmen/ Laub und Graß / 
Ja was taglich noch kan werden / 

Wuͤnſch ich doch ohn unterlaß 
Schoͤnſte / dich nur ſtets zu ſehen 
Ja mit Trahnen anzuflehen / 

Daß in meiner Liebe⸗Pein 

Du mir wolleſt gnaͤdig ſeyn. 


3» 
Aber du laͤſt mich verzagen / 
Der ich doch fo hoch dich ehr / 
Ich muß hoͤren deine Klagen / 
Dafnis liebet gahr zu ſehr! 
a du wilt vor allen Dingen / 
aß ich ſelber mich ſoll zwingen / 
Hat nun Lieb erzuͤrnet dich / 
Ach! vergib mirs gnadiglich- 


4. 
Perlemund / dit mag ichs danken 
Di.af ich ſo verliebet binn / 
Daß auff dich ohn alles Wanken 
Ick gerichtet meinen Sinn / 
Du mein Leben haſt geruͤhret 
Meine Seel / und mich gefuhret 
Aufſ den ſüſſen Lebe ⸗ Plan ⸗ 
Sag / hab ich zu viel gethan? 


8. Perle⸗ 


F. 
Perlemund du Preiß der Jugend 
Derlemund mein hoͤchſtes Zul 
Deine Schoͤnheit / Witz und Tugend 
Ztwingen mir den friſchen Muht 
Daß ich dir mein Hertz muß biehten / 
Sagſt du noch ich ſoll mich huͤeten 
Gantz in dich verliebt zu ſeyn? . 
Perlemund die Schuld iſt dein. 


Pafnis klaͤgliches Abſcheids Lied 
Alt er ſeine liebſte Roſuminde ſo traurig verlaſſen muſte. 
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ſcheiden? leiden? 
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Sei vnd Leid ge ae Freüd' vnd Leid gebracht / Ach / wo fol Er 
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52 ſinden? 


NE 

Iſt es müglich daß ich kan 
Deinen aufe te 

Nein / mein Sterben geht heran 


Es iſt bald geſchehen / 
Meines Hertzen Sonn und Licht 

Wil itz ſchleunig von mir weichen / 
Roſimind es fehlet nicht 

Dafnis wird den Tod erreichen. 


| 3. 
Finſterniß um gebe mich / 
Traͤhnen muͤſſen netzen 
Meine Wangen jämmerlich 
Weil ich mich ſollletzen 
Mit der ſchoͤnſten / die mein Herz 
Mir ſo gahr hinweg genommen / 
Ach! wenn werd (o groſſer Schmertz 19 
Roſimind ich zu dir kommen? 


Ar 
ieher Fluß ſoll Zeuͤge ſeyn 
= N aid eängelbe/ 
Aber / o des Scheidens Pein 
Die mich itz betruͤbet / 
Meine Seele ſchtwimt im Bluht 
Ach! was Marter mutz ſie leiden / 
Weil mein allerhoͤchſtes Suhl 
Plotzlich wil von innen ſcheiden! 


gr 
Erd und Himmel / Fehr und Meer / 
Schhauet doch mich armen / 
Welches Noht iſt gahr zu ſchwehr 
Hilfſt denn ken Erbarmen? 
Iſt mein Grab denn ſchon beſtelt 
Diaß mich endlich ſollbefreien / 
Ei ſo wil ich in der Welt 8 
Nichts als Roſiminde ſchreien. 
6 


KofimindeguhteNacht 

Dafnis muß in ſchlieſſen / 
Scheiden iſt es / daß mich macht 

Trähnen Bluht vergieſſen / 
Roſimind und muß ich noch 

Mich um deinent willen kranken / 
Ja mein Schatz ſo will ich doch 

Wenn ich ſterb' an dich gedenken. 


Dafnis 


Dafnis ſehnli ches Klaglie 
Wegen der gahr zu 12955 1 heit ſeiner GR hönfkenStorabelten. 
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BE dich nur an zu ſchaue n / Ach / 


e 


barm dich mein / 98 erbarm dich mein. Schaz erbarm dich mein a Schar erbarm dich mein, 


Er Dienfte ſeyn / dich nur an zu ſchauen / Ach / Schatz er⸗ 
r . 


Kan ich fonder Augen ſehn? b Trauren mir das Hertz abfriſt 
Kan ich ohne Fuͤſſe gehn? Well du nicht mehr bey mi biſt 
Kan ich noch im Leben O du ſchoͤnſte Sonne / 
Ohne dich mein Leben ſeyn Stetig Graͤmen nimt mich ein 
und im Gluͤkke ſchweben. a Klag · iſt meine Wonne 
Ach Schatz erbarm dich mein / Ach Schaß erbarm dich mein / 
Ach Schatz erharm dich mein. Trau⸗ Ach Scha erbarm dig mein. 


4. 

Muſt du denn o Schaͤfferinn 

Deine Schönheit geben hinn 
Abgelegnen Feldern? 

Dafnis muß verlaſſen ſeyn 
Klagend in den Wäldern? 

Ach Schatz erbarm dich mein / 

Ach Schatz erbarm dich mein. 


fs 

Soll mich denn erleuͤchten nicht 
Deiner Schoͤnſten Augenlicht / 

Das mich hat entzuͤndet 
Und mein Hertz nun bringt in Pein 

Weiles dich nicht findet 

Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 


lorabella meine luſt: 
ſt mein Schmertz dir nicht bewuſt 
Den ich ſtets muß leiden 
Weil ich dich mein Engelein 
Itz ſo gahr muß meiden 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 


7. 
Al es Dafnis denn nicht wehrt 
aß er deiner Gunſt begehrt 

Ja dich hoch verehret 
Daß fein treuͤes Hertz allein 

Deinen Ruhm vermehret 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 


Keine Stundegeht dahin / 
Daß nicht mein betruͤbter Sinn 
In ſich ſelbſt gedenket: 


Ach wenn hort doch auff die Pein 


Die mich armen kraͤnket 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 


Sieben und genieſſen nicht 
Seiner Schoͤnſten Angeſicht 
Iſt ein ſtetigs Sterben a 
Solch ein Hertz von Stahl vnd Stein / 
Laͤſſet mich verderben 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 
10 


Traͤhnen ſend ich ohne Zahl 
Dir o meiner Seelen Quahl. 
Dir o Preiß der Schoͤnen 
Laß doch deiner Augen⸗Schein 
HBafnis nicht verhoͤhnen 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 
11 


Florabella richte recht 

Ob dein untergebner Knecht 
Laͤnger dich ſoll meiden 

Oder durch der Liebe Pein 
Bald den Tod erleiden 

Ach Schatz erbarm dich mein / 

Ach Schatz erbarm dich mein. 


12. 
Wenn es dir denn fogefält 
Ei ſo ſcheid · ich aus der Welt 
Daß ich deinen Willen 
O duſchoͤnſtes Engelein 
Ploͤtzlich muͤg erfüllen 
Ach Schatz erbarm dich mein / 
Ach Schatz erbarm dich mein. 


Buhſt 


Guhte Nacht Florabella 
Als Dafnis etliche ſonderbahre Zeichen Weib licher Unbeſtandigkeit an Ihr verſpuͤhrte. 
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oll denn mein behertzter Muht / K. mein Bluht / En 


durch der Lie a BEN 
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Soll denn 
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Soll denn mein RN Muht / Ja mein 
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Bez 


Gluht / durch der Liebe Macht er ſterben / 


8 ER EHRE 


dei ne grimmigkeit / Licht der Zeit / Dafnis 


Se 


gantz und gar verderben. 


2. 
Soll dein unbeweglichs Hertz 
Angſt und Schmertz 
Laſſen Mich ohn · Ende fuͤhlen? 
Wilt du denn allein an Mir 
Fuͤr und für 
Dein his Muͤthlein kühlen? 


Br gantz vnd gahr verderben. 


3. 
Florabella gib bericht 
Ob Ich nicht 
Dein Beginnen ſoll verfinchen? 
Und Mir einen treuͤern Sinn 
Zum Gewinn 


Flora Douinzr falfthen zirbe ſuchen Hartes 


# 
Hartes Hertz erinre dich / 
Wie du Mich 
Haſt vor dieſer Zeit geliebet / 
Ja wie deine Seel und Mund 
Manche Stund! 
umb den Dafnis ſich betruͤbet. 


e 
Hab · ich dich nicht ſtets geehrt 
und ſo 1 
ls mein eignes Hertz gehalten? 
Ach! wie komſt du denn dazu / 


Daß du nu 
Laͤſſeſt alle Lieb erkalten? 
6 


Hab Ich nicht mit gantzer Macht 
nen Dre heraufgefrich 
einen Preiß herauß geftrichen ? 
Ei ſo ſag itz ohne Liſt Ar 
Wie du biſt 
Doch fo bald von Mir gewichen? 


7. 
Kanſt du Mich verachten noch 
Und dem Joch 
Deiner ſtoltzen Seel ergeben? 
Der ich doch aus Lieb und Gunſt 
Durch die Kunſt . 
Deinen Ruhm mach ewig leben. 


8 
Kan denn Dafnis Preiß und Ehr 
Dir bee Fr 
Wie vor dieſer Zeit gefallen? 
Der doch manchem in der Welt 
So gefaͤlt 
Der gelobet wird von allen. 


9. 
Nun wollan ſo goͤnne mir / 
Daß ich dir 2 
Gute Nacht itz muͤge ſagen / 
und mein Leben in der Ruh 
Bringen zu N f 
Sonder Unmuht / Sorg und Klagen 


10. 
Die Verachtung iſt zu groß / 
Daß ich bloß 
8 Deine Gegen wahrt ſoll meiden / 
Suna, deine Gunſt 
ſtuͤmſunſt / 8 h 
Dafnis kanden Spott nicht leiden. 


II. 
Nun mein Hertz / bleib unbewegt / 
Wand e e RR 
er es Verliebens Angedenken / 
Dafnis ſoll nicht mehr den Muht 
Noch ſein Bluht 5 
Durch das falſche Sieben kraͤnken. 


12. 
Stoltzer Sinn der kriegt zu Lohn 
Spott und Hohn 
Untren muß die Straf’ ertragen / 
lorabellen wendigs Hertz 
ird mit Schmerk . 
Allzu ſpaht ihr Unglüf klagen. 


S 2 
N 597710 
5 0 


Dieverlohene Fillis wird ihren getreüſten Liebhaber mit Freü⸗ 


den wiede gegeben 
Etlicher mahſſen aus den Franzsbiſchen des Theophils: 


Mon eſperance tefleurit Aujourd’huy le ſoleil me rip 
Mon mauvais deſtin perteourage Et le ciel me fait bon viſage, 
12 Cantus. 12 Baſſus. 
Frandzoͤſiſche Meloder. , Melodei, 


zul Eee 4 8. SEE: 


Mein’ Hofnung blüht die Fil lis lebt / mein Mein' a 


FE Ron == 
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rn an nenn, 


unglüd kan nicht laͤn ger ſtehen / die Sonne 


— —— ——— — 
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2 3 
g Mein Leib und Seel in Freuͤden ſchwebt / 
Die Zeit nümt all mein Elend hinn Drauf kuͤß ich Fillis ſujſe Aang 
Mein Trauren muß ſich binden laſſen 
Befriedigt iſt mir Hertz und Sinn / | 
Weil ich kan meine Fillis faſſen. 


3. 


Ver zeihe mir / daß mich verdroß 
O Himmel! daß du nicht erhoͤret 

Mein Flehen / es war viel zu groß 
Die Liebe / ſo mich gantz bethoͤret. 


4. 


Iz ruhm ich deine Grauſamkeit / | 
Itz weiß ich daß ich dir behage / | 

Die Kron und Fuͤrſtin dieſer Zeit | 
Verſchaffet / daß ich nicht mehr klage. 


7. 


Mein Hoffnung blut / die Fillis lebt / | 
Des Himmels e iſt vergan / 
gen 


Mein 
Dafnis 


afnis verſichert die Florabel ewig beſtandi b 
98555 u 5700 e eſtaͤndigen Liebe / 


amar) ll ia bella 
a . 
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Zi Sr SEERHÄRFTER 


Ze — glaubſtu mir deñ 
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Ri, tabella meine 5 wie glaubſtu mir . nit 


e 
ii ich betrů⸗ . RL 210155 
= m 50 = = 5 = 2 S ee ich 1 J mic im 8 


einem 
be? Ach glaub es mir/ zum nur in meinem Acgtäub es: es mit / Er mar in! 5 1 ſcharſſes 


e 


— — 


ſchwert mit fenden / öffne mein Herze / ſchau was dar⸗ 


1 | F. P. 
Dat ſchau was darinn geſchrieben / Flo re rabel⸗ „ e : a 0 
2 


e 


— 


Ach laß mich doch dein Huld und Grad‘ er 
werben / 


2. 
Horabels e e Dein Schlave will ich ſterben / 


r 
Nicht kan e Denn meiner Seelen bleibt ewig eingeſchriebẽ / 


ich lieben. 


Ein Bild daß dir zu gleichen / Florabella / Florabella Florabella 
Ach du diſt ſchon / ja ſchoner als die Sonne / muß 
Schön biſtdu meine Wonne / f 
Druͤm wird auch Dafnis vom Himmel an 
getrieben 
Florabella / Florabella J torabella / ie 
zu lieben. 


3: 
Florabella deinen Gabe / wach uͤbermenſch 
lich ſind / 


Muß dien ſtbahr werden 
Die Lufſt / Feür / Meer und Erden 
Was cake geg groß von Witzuñn Tugend 
erehret deine Jugend / 
Drüm will auch Dafnis wm ha fic 
u 


en 
Florabella / Floꝛabella. Florabella tu 
zu lieben. 


4. 
Florabella du kanſtzwingen mein Hertz wi 
dirs gefaͤll 
Ja dukanſt machen 
Mich ſeüftzen / weinen / lachen / 


A 


Eines frembden Schaͤf 


1225 Worin er 
Daß ſeine / ihme ehmals verſprochen 


junges Leben mis 
Cantus. 


— 
treuͤſter Diener bin / muſt Pr ſelbſt be kennen / 


— 


mich den dei nen nennen. 


e —— 


fers Klaglied / 


betrauret / 
Amarillis mit einem alten Coridon ihꝛ 


fe zubringen. 
Baſſus. 


Aller ſchoͤnſte daß ich dich / lie ben muß von 
Und da gegen quahlen mich / Tag und Nacht mit 


See 


ertzen / 5 0 
ſchmerzen / J Ja daß ich O Schäfferinn/ dein ger) 


mich den deinen nennen. 


D i 


‚2 4. Bringen mit dem Alten hinn 
Beine Schoͤnheit un Verſtand O der ſchweren Plage! 
Deine Zucht vnd Tugend / Soll dein Honigſüſſer Mund 
Hat mein Hertz zu dir gewand Der die Hertzen macht geſund / 
O du preiß der Jugend Ja mir gibt das Leben / 
Als ich deine Trefflig keit Jenem Küffe geben? 
O du Perlein dieſer Zeit 7. 
Etumahl nur erblikket / Soll der alte Coridon 
Wart ich ſchnell verſtrikket. Deiner ſtets genieſſen? 
i 3. Solches wuͤrd O ſchönſte Son 
Glaube doch O ſuͤſſer Mund Hefftig mich verdrieſſen / 
Was dein Schaffer ſchweret Soll das Gluͤk denn ſtetiglich 
Tugend iſt der Lebe grund Amarillis über dich 
Daß Er dein begehret Coridon den Alten 
Tugend die dich Edel macht Froͤlich laſſen walten · 


Hal mich in diß Joch gebracht 8. i 
Gleich und gleich das ſtehet wol 


Daß ich dir mein Leben 
Mich ſo gahr ergeben. Schier in allen Sachen / 
Sagt doch was ein Alter ſoll 


4 
Billig liebt mein treuer Sinn Mit der Jungen machen? 


Solch ein Edle Krone Alter Kaͤß und friſches Brod 
Denn du ſchoͤnſte Schaͤfferinn Iſt wol gutt in Hungers noth 

Gibſt mir ja zu lohne Aber altes Sieben 
Gegenlteb' und wahre gunſt Schaffet nur Betruͤben. 
Solches mehret e 9. | 

Weil du dich mir ſchenkeſt Solch ein Mund vol Honigſaft 

Und zu mir dich lenkeſt. Aeblich außgezleret! 

3. Gibt den Jungen Hertzen kraft 

Aber / O der bittern Luſt Wenn Er ſte beruͤhret / | 

Die mich grauſam quaͤhlet / Aber ein verlebter Mann 
Ach / mir iſt ja wolbewuſt Der nicht recht mehr kuͤſſen kan 

Daß du biſt vermaͤhlet / Soll ſich nur bemuͤhen 
Weiß ich doch daß Coridon In ſein Grab zu ziehen. 
Dich / O meine Freud unWon! 10. 

ſich ſchon laͤngſt verpflichtet Amarillis meine Zier 

und mein Glück vernichtet. Was iſt doch zuhoffen? 


e Weil michs ungluͤck für uñ für 
Bolton denn H Schoͤfferinn leider hat getroffen / 
Weine Zelt ünd Tage Mit 


0 


Mir iſt ſo von Herzen bang / Du der Schaͤfferinnen Zier 

Ach / dein Alter lebt zu lang / Kan nichts anders geben 
Und laͤſt mit betruͤben Als ein Hoffnung ohne Krafft 
Uns vergeblich lieben. Hoffnung die nur ſchmer gen 


11. . ſchafft / 
Seht er iſt von Stahl un Stein Hoffnung die mich plaget / 
Weiß von keinen ſchmertzen Ja das Hertz abnaget, 
Milch und butter / bier un wein 14. d 
Schmekket ihm von hertzen / Manchem hilfft der bittre Tod 
Trauren geht ihn gar nicht an Durch ein ſanfftes ſcheiden 
Weil ſein Mund noch lache kan Aus der ſchweren Liebes noht / 
Und viel Kurtzweil führen | Kroͤnet ihn mit freuͤden / 
Ja den Tod vepieren. Aber meiner groffen pein 
Wil Er nicht barm̃hertzig ſeyn / 
Dieſes Alten leben 


12. 
leben wir denn gahr ümſunſt / 
15 : Wird den Tod mir geben 


O du Preiß der Frauen 
Will der Himmel ſeine Gunſt 15. 
Uns nicht laſſen ſchauen? Amarillis meine Luſt 
Komt denn nie der güldne Tags Meine Freuͤd und Wonne / 
Daß ich dich umarmen mag Meines hertzen fried und ruſt 
Und dein Muͤndlein druͤkkenn Meiner augen Sonne 
Tirſis muͤg erquikken? Schlieſſen wir gleich unſte Seit 


13. In der hoͤchſten Traurigkeit 
Ach / ich muß verzweiflen ſchierf Und in tauſend ſchmertzen 
Deines Alten leben / 


lieb ich doch von hertzen. 


Als Dafnis eins mahlen gantz unverſehner 
rinnen in feinem Schäffer 
er) Hs, 


> 


ſchon für 5 erleruet / Gedacht 
15 8 Te 
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Er an dle fülle Schahr der höch begabte Schäffer, 


© 


— 


e De der EEE die fo br ee, 


re mahle ft ne 1 — 


Weiſe / von zweien fuͤrtrefflichen Schaͤffe 
Huͤttlein ward befüchet, 
17 


laß das / was er ſchon firtäng erlernet / Gedacht 


— — m [| 


— 
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Er an 1 der hoͤchſtbegabten 
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Sake der Schäfferinnen die fo gahr bes 


2 
In dem erblikt er für ſichſtehn f 

Zwei ſchoͤne Nimfen reich von Gaben / 
Kaum wuſt er was ihm war geſchehn / 

Sie fingen an ſein Hertz zu laben / 
Ihr reden das war Honig-füß 

Sie fuͤhrten treffliche Geberden / 
Den Hinden gleich die ſchnelle Fuͤß / 

Ihr Leib ein Wunderwerk der Erden. 


Ach! rieff ber Schaͤfer/ ih ich nicht 
Bluminden treten in mein Zimmer / 
Bluminden meiner Augenlicht / 
Der ich fuͤrwahr vergeſſe nimmer 
Iſt Silvia nicht auch alhier i 
Bluminden Freuͤb ' und eintzigs Leben? 
Ac ja / der Schaͤfferinnen Zier 
Seh ich fuͤr meinen Augen ſchweben. 


4. 
O lieblichs Paar O Nimfen Preiß 

O Freuͤde meiner Traurgedanken / 
Erſcheinet ihr auff mein Geheiß / 

So werdet ihr ja nimmer wanken / 
Daß ihr zu meinen Huͤtten geht / 

Werd ich in alle Birken ſchreiben / 
So lang ein Baum im Walde ſteht / 

Wil Dafnis cuͤr getreuͤſter bleiben. 


5. 
Bluminde deine Treffligkeit 

Hat laͤngſt den hoͤchſten Preiß erhalten / 
Drum bitt ich / laß nach bieſer Zeit 

Dein lieben nimmermehr erkalten / 
Bluminde deiner Glieder Pracht 

Vom Himmel ſelber dir gegeben 


Oer 


Der mich zum Schlaven hat gemacht / 


Muß mnaufthörlich vor mir ſchweben. 


uminde bleibe doch bei mir 
25 Samt Silvia der er der Frommen / 

in ich doch hertzlich gern bei dir 
2 1 —. wilt 12 zu mir nicht kommen? 

aß leuchten bald dein Auͤgelein 4 
w ein bochbesrübtes dert zu ſtaͤrken / 
Fuͤhl ich nur ihren klahren Schein 
So kan ich plotzlich Huͤlffe merken. 
7 


elobtes Paar was eileſt du 4 
> Zu laſſen meine Schaͤffer⸗Huͤttenꝛ 
Verlaüget dir ſchon nach der Ruh? 
Ach Hertz ſo muß ich Thraͤnen ſchuͤtten / 
Erlaubet voͤr dem Scheiden doch i 
Daß Dafnis einmahleuͤch mag kuͤſſen 
Eh ſein betruͤbtes Hertze noch e 
In tauſend Stüffe 1 zerriſſen. 


Ade Bluminde meine Sonn 

Ade du Tempel aller 50 
Ade mein Hertzen Freuͤdund Bonn’ 

u Sil via der Keohnber Jgd 

n euͤch kan ich doch nimmer leben 
5 Nemt mein getreües Herz mit hin / 
Mein Seelichen ſoll uͤm euͤch ſchweben . 
So lang ich Dafnis heiß und bin. 


Die hochedle Dorilis iſt doch nichtes anders als 
Zum Theil aus 
16 Cantus. 
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Der zthna n Fern 7 Dori⸗ 
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Kader durch un gewohn ter Lie be en 


ar SER zu en daß du 1 Schatz die Som. 
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ein ſtetobrennendes durchdringendes Feuͤr. 
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en 


Der a thna brennt fo Ri Ba Dori⸗ 


lis dein Angeficht das mir verzehrt mein mattes 
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Hertz durch ungewohn ter die be fihmerg nun fpär 


Sonne biſt doch findet 8 durch auß kein 


— 


aun / der dei ne Strahlen leiden kan. 


2 
Es brennet nicht ſo ungeheür 
O Dorilis der Sonnen Feuͤr 
Als deiner klahren Augenlicht 
Mein junges Leben mir zubricht 
Der Sonnen kan ich noch entgeht; 
Dir aber muß ich ſtille ſtehn 
Die Sonne brennet mich bei Tag 
Und du bei Nacht mit groſſer Plag » 
3. 
Es iſt kein End an meiner Pein 
Ich kan doch nirgends ſicher ſeyn / 
Vin ich bei dir / ſo brenſt du mich 
Schau ich dick nicht fo führich dick 
Leg ich des Abends mich zur Nur 
Ach liebes Febr das dekt mich zu / 
Erwach ich denn von Traͤhnen naß 
Die vorig Hitziſt eben das. 


4. 
Fahr ich zu Wagenuͤber Land 
So fühl ich bald im Hertzen Brand 
Steig ich zu Pferd und reift fohrt 
Es weiß die Lieb auch ſolchen Ohrt 
Wilich ſtudiren? Ach Umſunſt 


ch ſchreib auch mitten in der Brunſt 


a fahr ich uber See und Fluß 
Entbrenn ich docho Dorilis- 


5. 
Wie biſt du nur ſo grauſahm wild 
Mein allerſchoͤnſtes Himmel ⸗ bild? 
Sag an / waruͤm ich in der Hitz 
Erdulden muß ſolch Feur und Blitz? 
Doch weil ich hochbetrubter Mann 
Stets ſterb und doch nicht ſterben kan / 
So laß doch deiner Augenſchein 
Aufſeinmahl meinen Wuͤrger ſeyn. 


| Dafnis 


Dafnis bittet ſeine erzürnte Florabellen / 
Daß ſie in ihrem eifrigen Muhte ihme doch nur geatwungene Sl wolle geben. 


a een fich das nicht nehmen $ mein 


er, EP 


— 


Hertz ſo manchen a ſich erbaͤrmlich = uͤm 


FI Fe 


85 und Stein? Sag es doch mein liebſtes Leben / 


wenn wilſt du mir Schnee daß ich einſt 


85 = . EEE 


kan froͤlich feyn? N — 8 


2. 
Laß mich bald dein Auͤglein kuͤſſen 
Die zwo Diamanten ſind / 
Wilt du nicht fo wirſt du muͤſſen 
Florabelle ſüſſes Kind / 
Dein vor Gold geprieſnes Hahr 
Und die Roſenrohte Wangen 
Will ich mit Gewalt uͤmfangen 
Gantz nicht ſcheuͤend die Gefahr. 


3. 
Liebſtes Hertz du muſt bedenken 
Was du Dafnis ſchuldig biſt / 
Tauſend Kuͤſſe muſt du ſchenken 
Wenn er wil zur ieden Friſt 
Druͤmſo hertze deinen Sohn 
Denn dieweil er in den Wieſen 
lorabelle dich geprieſen / 
Ei ſo zahl ihm feinen Lohn. 


4. 
Ach wie magſt du das verſagen 
Einem / der dich treuͤlich liebt / 
Ja der durch ſein ſchmertzlich Klagen 
Taͤglich ſich dem Tod ergiebt? 
Nein / ich merk es gahr zu wol / 
Keiner darff dein Lieben nennen 
Wenn er dich gleich ſiehet brennen / 
Wo er dich gewinnen ſol. 
$ 


Mun du magſt dich immer ſtellen 
Boͤß und zor nig wie du wilt 

Dafnis wirft du doch nicht fellen 
Florabelle ſchoͤnſtes Bild / 

Zank und kuͤſſe doch nur bald: 
Sagſt dunein / du Preiß der Frommen 
Muß ich dir was naͤher kommen 

Und dich kuͤſſen mit Gewalt. 


6. 
Zürne nicht mit meinen Haͤnden 
Daß ſie ſich auff mein Befehl 
Etwas ſchneller zu dir wenden 
Anzufaſſen deine Kehl / 
Ach! das enge Mund an Mund 
Und das Honigſuͤſſe Stippen 
Auff den roſenfarben Lippen / 
Machet mir mein Hertz geſund. 
7. 


Unterdeſſen ſei zu frieden 
Daß ich in dem Liebes Feuͤr 
Sauter Kuͤſſe ſtets mag ſchmieden / 
Die du haͤlſt fo maͤchtig theuͤr / 
Wilt du nicht ſo ſchwer ich dir / 
Wenn du mich gleich wuͤrdeſt belſſen 
Ja mit Naͤglen gantz zureiſſen 
Kuͤß ich dich doch für und fuͤr. 
8. 


Halte dich uur hart und muhtig 
In der keuͤſchen diebe brunſt / 
Schlage mich gantz wund und bluhtig 
All dein Arbeit iſt uͤmſunſt / 
Ach les bringt mir ſuͤſſen Schmertz 
Wenn du ſo dich pflegſt zu wehren 
Ei denn muß ich erſt begehren 
Slorabellen gantzes Hertz. 


Nun das iſt ein luſtigs Kriegen / 
Ja das iſt ein lieber Streit / 
Da wir beide koͤnnen ſiegen 
In der hoͤchſten Freuͤndligkeit 
Ach! mir iſt alsdann fo wol 
Wenn du dich nur ſtelſt zu wieder / 
Und ich deine zahrten Glieder 
Schier gezwungen kuͤſſen folk: 9 
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Dafnis beklaget die Eitelkeit der 
len ihre Haͤrtigkeit 


18 Cantus. 


i 2 


Nun Hefefi'ich.end lich frei daß das bitter-füffe lieben 
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Pe Ja n ver liebtes average 


Bass a a: 


kan . finde nur in dieſen e Truͤb PAAR 
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Un muht/ Augſt und Schmertz. 


giebe und veꝛtveiſet der blorabel⸗ 
und Wankelmuht. 


18 Baſſus. 


ſuſſe Lieben da ſo viel iſt von geſchrieben / ſey nur 


aus 
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lauter ſchlaveren / Ja daß ein verliebtes Hertz das ſich 


ſelbſt nicht kan bezwingen / finde nur in dieſen 


= eie 


dingen / Trübſal / Unmuht / Angſt uñ ſchmertz. 


g 25 
Hier iſt geben / hier iſt Tod / 
Hier iſt Honig / hier iſt Galle / 
Hier vergleicht man ſich dem Balle / 
Hier iſt Hoffnung / hier iſt Noht / 
Hier iſt Luſt von kurtzer Zeit / 
Hier it Wuͤnſchen / hier iſt Sehnen / 
Hier ſind Seuͤfftzen / hier find Traͤhnen / 
Hier iſt Freud in Traurigkeit. 


3. 
Doch von meiner Liebe Pein 
lorabelle du mein Leben 
anſt du felber Kundſchafft geben / 
Und mein treuͤer Zeuͤge ſeyn: 
Denn ich / was ſo manchen Tag 
Meine Seel hat ausgeſtanden 
In den harten Liebes⸗Banden / 
Ferner nicht erzehlen mag. 


4. 
Gleichwol ſchoͤnſte laͤſt du mich 
In dem Trauren ſthier verderben / 
er ich doch bereitzu ſterben 
Stets geweſen bin vor dich / 
Alles was ſo manches Jahr 
ein getreuͤes Hertz im lieben 
Dir zu Dienſten hat getrieben / 
Hilfft mich letzlich nicht ein Hahr. 


J. 

Ach was hatt ich damahl Ehr 

Als du ſchwureſt meine Sonne / 

Daß dein Hertzen⸗Freuͤd und Wonne 
Keiner ſonſt als Dafnis wer'; 
Aber ſeht vor kurtzer Zeit 

Iſt im füllen Kebes⸗Orden 
ein Gemuͤht erfuͤlet worden 


Schier eit Uinbeſtaͤndigkeit. 
N j 6, Fiera 


6. 
Florabelle biſt du doch 5 
Schnee und Hagel zu vergleichen 
Eiß muß deiner Kaͤlte weichen 
Ich ſol gleichwol brennen noch? 
Ich ſol unbeweglich ſein 
und Dich biß ans Ende lieben 
Du hingegen wilt betruͤben 
Mich biß in den Tod hinnein. 


7. 
Du Mein Schatz befiehleſt zwar 
Ich ſol keine Nimfen kennen / 
Ja faſt gahr kein andre nennen 


Alß allein dich immerdar / 


Iſt denn dieſes Meine Pflicht 
Die Mich lleben / zu verlaſſen / 
Die Mich loben / ſtets zn haſſen / 
Ach ! das thuſt du ſelber nicht. 


8 
Wer erkennet dieß vor Recht 
Daß Ich faͤſt bei der fol ſtehen 
Die Mich taum mehr mag anſehen 
Ja Mich haͤlt als einen Knecht? 
Florabelle wirſt du Mir k 
Deine Gunſt wie vor zu neigen / 
Wil Ich Dir hinwieder zeigen 
Treü und Glauben fuͤr und fuͤr. 


9. 

Unterdeſſen ſag⸗ Ich frei 

Daß acdc lieben 

Da ſo viel iſt von geſchrieben 

Sei nur lauter Schlaverei / 
Da iſt quaͤhlen Tag und Nacht 

Wil Ich einmahl friedlich leben 

Muß Ich Dir mit ſeuͤfftzen geben 
Florabelle guhte Fracht, 

N b 


Dafnis 
Abgeſungen vor der Ruheſtaͤtte feiner Galathe 
ſeeſchleff daß er auch ihren ſüſſen O 
Nach dem Franzoͤſiſchen 
Quand tu me vois baiſer tes bras 


Que tu poſes nuds fur tes draps, 
Bien plus blanc que ie linge meſme: 


N 


Wenn nich deiu . Ga lathe die du haſt bloß her. 
— + er find als milch vñ ſchnee mag füffen un mein 


e 


auß ge ” get / 
hand ſich reget / \ Wenn. fie/die gleich den 


i 


men 


Zeh erennet/ = denk: ach hertz / wie liebt er wich 


Klaglied / 
al fie mit entbloͤſſeten Armen ſo hart und fe · 
den nicht einmahl konte vermerken. 
des Herren Theophil: 
Quand tu ſens ma bruflante main 
Se pourmener deſſus ton ſein, 
Tu ſens bien Cloris que je f ame. 


Wenn ich dein aͤrmlein 85 die du haſt Art her⸗ 
Die ph find als milch uñ ſchnee n uñ —.— 


l 


auß ge leget / 47 7 
handfichreget 0 Wenn Pr e / die 


R Er 


EB 1 Flammen brennet / dein Haͤlßlein 
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ruͤh ret ſaͤu is und deine Prüſt in ſaſcleſe 
— 


trennet / fo denk: Ach Hertz / wie lebte a 


er ER 

Wie man ſich in der Andacht kehrt Druͤm ſeüſſtz ich Galathe nach dir / 

Gen Himmel / ſo kanſt du ja ziehen und als ich bei mir ſelbſt bedenke / 
Mein Augen gegen dir / verehrt Wie deiner klahren Augen Zier 

Von Mir itz Goͤttinn auf den Knlen / So hart iz ſchlafſt/ drob ich mich kranke / 

Doch tauſerid Wunſche die nichts ſchaſſen Soſchreiich: Himmelkanſtdu halten 
Verdruͤrken iz Mein mattes Hertz Solch eine Schönheit gantz allein 

und ſtets mit ihr in Liebe walten / 


All Mein Ergetzung laß Ich fehlaffen nd ſtete 
Mit dir / und wach allein im Schimertz. So wird mein Elend grauſahm ſeyn. 


3. 

Die Luſt zu ruhen hindert dich 

Mit liebes Augen Mich zu ſchauen / 
Mich deinen Diener ſuſſiglich 

Du Wunder werk der ſchoͤnſten Frauen 

Die Freihett iſt dir gantz benommen / 
Dein Geiſtiſt auf den Schlaſſ verpicht / 

Man hort aus deinen Muͤndlein komen 
Auch den geringſten Seuͤftzer nicht. 


4. 

Die Roſe riecht von weitem wol / 

Die Sonne laͤſt noch Strahlen ſchieſſen / 
Der Mohn und was Ihn ziehen ſol 

Die Nimfen / welch im Waſſer flieſſen / 

Die Gratien nur angeſtrichen / 
Ein Steinern Bild auf ſeiner Huht 

Die rauſchen / gegen dir verglichen 
Mehr als dein ſuſſes Muͤndlein thut. 


Drum Dafnis 


Dafnis wuͤnſchet 


Auff daß er deſto ehender zu ſei 
Mehrentheils aus 


Cantus. 
eu 


— — — 


BE da die Lufft fo ä einge⸗ 


8 


nom̃en / vomgegen / der das Land zu lauter Pfuͤtzen 


1 Itz da die Win de ſich erheben 


. und ER ich betruͤb ter e 9 be⸗ 


— 


— net nn TE 


truͤbter nicht zu Florabel len kommen. 
ein 


ein beſſeres Wetter / 
ner Florabellen muͤge kommen. 
dem Italiaͤniſchen. 
20 Baſſus. 
Frantzoͤſiſche Melodei. 


Br” vnd Sa, kan 70 betruͤbter nicht / kan ich be⸗ 


5 en 


— ende en 


trübter nicht zu Florabellen kommen. 


>> 
Hör auff zu regnen doch o Himmel! laß dich zwingen / 
Verendre dich / und fuhr uns klahre Lufft heran / 
Daß meine Florabell ich einmahl ſchauen kan / 
So will ich dir zu Dant / ſo will ich dir zu Dank ein froͤ⸗ 
lichs Liedlein fingen, 


3 
Ihr Winde hoͤret auff ſo grauſahmlich zu bruͤllen / 
Iſt euͤrem Toben denn geſetzet gahr kein Ziel? 
Vertriechet euch nur bald / ihr hindert alzuviel / 
Die / welche mich allein / die / welche mich allein mit Freu 
den kan erfuͤllen. 


4. 
Was bitt · ich aber viel den Himmel und die Sonne? 
Was fleh ich doch den Wind? was e mit der 
Lufft? 
Was ſchadet mirs / ob gleich ein ſtarker Donner pufft? 
Wenn ich nur kuͤſſen mag / wenn ich nurkuͤſſen mag mein 
aller ſchoͤnſte Wonne. 


5. 2 
Sie heiſt die rechte Sonn / in welcher guͤldnen Strah⸗ 
len 
Ich mein betruͤbtes Hertz mie Luſt erfriſchen kan / 
Sie leuͤchtet weit und breit / wenn ſie nut komt heran 
So kan ihr fürler Mund / ſo kan ihrſi uſſer Mund mir alles 
Her ßleid zahlen. 


6. 
Sie hindert Wind und Sturm / ſie dempffet Schnee und 
Regen / 
So bald ſie geht hervor / wird Lufft und Himmel klahr / 
Sie ſchaffet ſtille Zeit / ie herſchet gantz und gahr / 
Wer wolte ſich denn nicht / weꝛ wolte ſich denn nicht zu ih⸗ 
ren Fuͤſſen legen. 


7. Kom 


7. 
Kom allerſchoͤnſtes Hertz / ich warte bel den Flüffen 
Auff dich fo manchen Tag / ach kom doch bald zu mit / 
Ich ſeuͤfftze Nacht und Tag o liebſte Kind nach bir 
Kom laß dich tauſentmahl / kom laß dich tauſentmahl von 
deinem Dafnis kuͤſſen. 


Auff die wunderſchoͤne Au 75 Seiner Rlorabellen. 


21 . Balls, 


ehe Senn wel wel cher Licht auch im im 


977 15 en a 5 55 re 


herꝛlich en let / Sa en et doch waruͤm Nr 


Fin ſtern herrlich ſtrah let / Sa get 


ar ze: a 77555 . nel 55 


nicht meine fe üfße er mir } zah let? r 


doch warum ihr ug meinefeuffger mir bezahlet? 


er 2 N 


SL 54 sc Eüch u lie 5 ee. 
‚all 121 17778. 118525 = 
Au gen lwelche zuverle tzen ta 
4 Au = n 1 zu ver le 7 eg n / 
N Em ae 
gen 5 Berge / Thier und Stein. din 
Fel + ee Stein, 


2 
Schoͤnſte Sterne welcher Glantz 
Dieſes groſſe Rund durchleuͤchtet / 
Wenn die Sonn am Abendtantz 
Mit den Wellen ſich befeuchtet / 
Ach warum verbrennet ihr 
Dafnis 55 daß euch ſo liebet / 
Dafnis Hertz daß ſich betrubet 


Wegen euͤrer hohen Zier? 


3. 

Edlers iſt nichts in der Welt / 

Als ihr beide Diamanten / 
Welcher Schönheit wol gefaͤlt 

Auch des Himmels Anverwanten / 
Daß ihr aber ſteinern ſeid / 

und dennoch ſo lieblich fakk elt / 

Ja ſo Hertzerfreulich wakkelt / 
Diß bringt nichts als Hertzeleid. 


} 4. 

Flammend Allein laſſet ab 

Meine Seele zu verbrennen / 
Muͤſſet ihr denn ſeyn ihr Grab / 

Soll ich meinen Sark uch nennen? 
Rafſſet ihr mich nun dahin / 

Saget was ihr denn gewonnen 

Diamanten Sterne Sonnen / 
Wenn ich ſchon vergraben bin? 


8. Shore 


5. 
orabella liebſtes Her \ 
4 Rette auch us ien Möhten / 
Muß nich Denn BE eden 
Durch ein ſchön paar Augen tödten] 
Bol! 855 ſterb und bin bedacht 
jeſe Nachſchrifft nur zů haben / 
Dafnig ward / der le vergraben / 
Durch zwei Sonnen uͤmgebracht. 


De > 
NG) 2 5 — 


\ 
Auff die Bilien weilte Perle Haͤnde Seiner allerliebſten 


Flora bell 5 
Cantus. Baſſus. 


8 


Ihr Alabaſter Haͤndelein gantz wunder zierlich Ihr Alabaſter Haͤndelein gantz wunder zierlich 


— ee 


un termenget * Saffirenſcheiñ “ untermenget mit blaulichtem Saffirenſchein / der 


5 SkolEE 


re 505 dt She blender Fa ſch ins weife a Ihr blendet meiner 


Augen Licht von eüch entſpringt mir groſſer ſchmertz 


. 28 Sr es 


FE Talea t t . EN, 
erde un. aa 0 & EL in Eür Perlen glant der ſchonet nicht / Er greifft zu 
D 


N 
kraͤffͤtig in mein Hertz. 


2. 
Wie darfſſt du Diamant ſo groß 
An ne ſchoͤnſten Finger prangen / 
Wie darffſt du doch von Scham ſo bloß 
Diß außerwehlte Bild umfangene 
Das mit durch ſeltner Tugend Preiß 
Mein treues Hertz verſtrikket hat / 
Entfaͤrbe dich mit gantzem Fleiß / 
Entfaͤrbe dich / das iſt mein Raht. 


N 
Die Perlen ſind ja Spottens wehrt 

So dieſe Haͤndlein wollen zieren / 
Weilmemand ihren Glantz begehrt 

Den ſie bei dieſer Haut verlieren / 
Die weiſſer iſt als Milch und Schnee / 

Die Perlein ſcheinen ſchwartz dafür / 
Ihr Handlein wenn ich euch nur fi 

n ſolchem Pracht / erzittr ich ſchier. 


4. 
Wenn euͤch das Gold uͤmringet hat / 

So dunket mich gantz herrlich ſchzimmern 
Zwo Lilien im guldnen Drat 

Geſetzet für der Zurften Zimmern / 
Die Perlenmutter⸗Negel ſind 

Dem hellpolirten Silber gleich / 
O wunderſchoͤnes Tugend Kind 

Du biſt von Gaben gahr zu reich! 


Ihr 


{ 5. 

Ihr Haͤndlein als ich einen Kuß 

Fuͤr weinig Tagen euch gegeben / 
Empfand ich einen uberftuß 

Der Freude / welch erhaͤlt mein Leben / 
Thut das ein Kuß / was wird es ſeyn 

Wenn Florabella mir vertraut 

Mit ihren ſchöͤnſten Haͤndelein 

Wird klopſſen meiner Wangen Haut? 

6 


Hiüſſſt Gzott daß ich ſo glͤklich bin / 


Daß mich die Perlen Haͤnd uͤmfangen / 
Fuͤrwahr ſo kan mein friſcher Sinn 

Mit dieſer Gunſt für alles prangen / 
Geſchicht es nicht / ſo bite ich euch 

Ihr Haͤndlein ſpuͤhret meine Noht / 
Seid euͤrem Dafnis nicht zu weich / 


Dafnis bittet die erzuͤrnete Plora 
hung ſeines began 


23 Cantus. 
I. 


Fee 


Iſt denn die Schuld ſo groß O Fuͤrſtin al⸗ ler 
Daß ich ſo man chen ſtoß des Eifers muß ver» 


5 


Frauen / 4 
bauen? Kan dann O ſchoͤnſtes Augenlicht dein 


bellen ſehr demuͤhtig um Verzei⸗ 
genen Fehlers. 


23 Baſſus. 


e t 


——— — 
— 


NY 


Iſt denn die Schuld ſo groß O Fuͤr ſtinn aller 
Daß ich ſo manchen ſtoß des Ei fers muß ver⸗ 


Frauen / 
dauen? 


Leben wilt du mir nicht vergeben? 


R Reiß du mit deiner Perlen Hand 
O rechter Leuͤen mußt! Mein Oertz aus mir der Liebe · Pfand / 
Bie magſt du den erwurgen / Wirſt du das ſelbſt verderben / 

Der Leib / Kunſt/ Ehr und Guhl So will ich freudig ſterben. 

Dir willig ſtelt zum Bürgen? 
Wie kanſt du ſchoͤnſtes Engelein 
So uͤbermaͤſſig grauſahm ſeyn / 

Denſelben zu verſtuchen / 

Der deine Gunſt muß ſuchen ? 


3 . 
O ſtarker Himmels Blitz 


15 wacht 1 
unvergle 
Jide men Lbunfi ver ebens? 
Mie kanſt du doch ſo Nane 
O Florabelle quaklen mich 
Hör auſſin dieſen Noten 
Mich tauſendmahl zu toͤdten. 


4 · 
Soll aber ja mein Bluht 
Durch deinen Grim erkalten / 
So wil ich deinen Muht a 
und Eifer laſſen walten / 


Dafnis glage n 


Daß fie zur ſchoͤnen Früͤlings zeit 
derſpiel 
Cantus. 


Ex . HZ 


Der Früling tritt heran / die lufft wird wieduim 


1 55 die gantz Be Eiß und es erfül let 


— ==> 
e 


23 
8 bluͤht / und haͤrteſt wie das Eiß dein 
2 


Adelich Ganübt- 


ber die Sorilis / 


in allen Dingen gerade das Wi⸗ 
halte. 


tie 


"Hohe die gantz mit GER und 7 5 


— 


u du ſchoͤnſte Dort lis erkaͤlteſt dein Ge⸗ 
A, 


— — — 
— — — 
— = 
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Es oͤffnet ſich die Erd’ und giebet an den Tag 
Das / was zur Winter⸗Zeit ſchier gahr verborgen lag; 
Duſchoͤnſte Dorilis verriegelſt Hertz und Sinn / 
Daß ich nicht bleiben darff wor ich geweſen binn. 


3. 
Die Fluͤſſe die zuvor geſtanden wie der Stahl / 
Die laſſen Sich itzund beſchiffen alzumayl; 
Du ſchoͤnſte Dorilis gefreuͤreſt auff das neu / 
Ja dich erweichet nicht mein offt bewehrte Treu. 


i 4. 
Die Voͤglein ſtimmen an bei dieſer Fruͤlings Zeit / 
Und fingen frů und ſpaͤht mit hoͤchſter Liebligkeit 
Du ſchoͤnſte Dorilis biſt zornig für und für / 


Und eifferſt manchen Tag / doch ſonder Schuld mit mir. 


F. 
Die Nacht wird wiedruͤm kurtz / der liebe Tag wird lang / 


Der Febus eilet nicht zu feinem Untergang; 
Oſchoͤnſte Dorilis das wil mit dir nicht ſeyn / 
Du gibſt mir kurtze Fred’ und wiedrum ſange Pein. 


Die Bluhmen fo bei uns im Feld und Gahrten ſtehn 
Sind aus dermahſſen fein und lieblich anzuſehn; 
Du ſchoͤnſte Dortlis verbirgſt mir dein Geſicht / 
Und goͤnneſt mir fo gahr die Roſen / wangen nicht. 


Fr 
* da der Himmel lacht / gibt unſer Land herfür 
as / was erfreuen kan den Menſchen und die Thier; 
9 ſchoͤnſte Dorilis ſag an zu dieſer Friſt / ; 
Waruͤm du nicht ſo klahr gleich wieder Himmel biſt? 


Sind itz die Fluͤſſe weich / die Voͤglein freuͤen ſich / 
Die Bluhmen kriechen aus generet wundere / 


O ſchoͤnſte Dorilis was iſt denn dir geſchehn / 
Daß Dafnis deinen Schmut nicht auch aſſo mag ſehn? 


9. . 
Sag' an wie geht diß zu? ſag an was iſt dein Ziel / 
Daß du ſo gänzlich Hälefk iund das Wiederſpiel? 
Was gilts Ich weiß es ſchon: Wenn nun der Herbſt trit 


. Ex ein / 
So wilt du Dorilis alsdann der Fruͤling fein, 


Dafnis 


Dafnis algg lied 
uͤber die neidi 5 
An ſeine hertzaller oe Niolabellen 


Cantus. 


Daß der Neid ſo grauſahmlich dich und mich Daß der Neid ſo ER dich und mich 
Daß der Mißgunſt giftigs Feuͤr un ge heuͤr Daß der Mißgunſt giftige Feuͤr un ge heür 


aller lieb ſte Seele trennet / 


2 
aller lieb ſte Seele tren net / 
unſer bei der Hertzen bren net } unſer bei der Hertzenbrennet / Ja ſo manche 


ane 5 aus moch / das be flag lch * beklag ich Tag und Nacht, 


25 Sogn und Nacht. 


2. - 

Iſt doch unſrer Liebe Grund 
Suͤſſer Mund 

Ehr und Tugend ſtets geweſen / 
Ja du ſchoͤnſte Weiber Zier 
Mit Begier 

Hab ich dich allein erleſen / 
Dich mein Leben / dich mein Licht / 
Deines gleichen fand ich nicht. 


3. 
Wie der güldnen Sonnen Glantz 
eget gantz 
m Dice Erden Bau zu ſchmuͤkken / 
So kan deiner Tugend Schein 
Engelein j 
Mir Hertz / Seel und Muht entzuͤkken / 
Ach! wie koͤnt es doch geſchehn 
unverliebet dich zu ſehn? 


4. 

Glaube an ſüͤſſes Hertz / 

aß der Schmertz / i 
er Den ich ſtets um dich muß leiden / 
Gahr zu ve iſt und groß / 
Weil ich bio N 

Florabella dich muß meiden / 

Bahr zu hefſtig gehts mich an / 
Daß ich dich nicht ſprechen kan. 


5. Miß 


N 5 
Miß gunſt deine Grauſahmkeit / 
Peſt der Zeit / 

Hat mir alles Gluͤk ger aubet / 
Schnöde Miß gunſt trit herfur / 
Guͤnne mir 

Was dem Bettler iſt erlaubet / 
Laß mich meine Liebſte ſehn / 

Oder bald zu Grabe gehn. 


6. 
Liebſtes Hertz / wenn werd ich do 
Dice Joche a 

Gahr von meinen Schultern legen? 
Ach / wenn kompt die guͤldne Zeit / 
. 0 x 

einen Giſſt nicht mehr darff regen? 

Ach weumtomm der fue Tg, rg 
Daß ich einſt dich kuſſen mag? 


* „ 7 
Meine Liebe wanket nicht / 
Du mein Licht i 
A Lebeſt mich auch gleicher mahſſen / 
Iſt die Mißgunſt ſchon bedacht 
Tag und Nacht 
Dich und mich zu trennen laſſen / 
Wollen wir doch ohne Scheu 
Lieben biß ins Grab getreu. 
G iii 


Ais 


die prächtige Reldhütten fei 
Ben Aa een Schaf 
ferne 
Cantus. 
I, 


26 
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Edle Hut ten fen gegrüſſet welcher anblik 
Da ſein antlitz voller freuͤden in den dik be⸗ 


N 


ſchoͤ nen Tag / 


itz ver ſuͤſſet Dafnis dieſen 
een el blik ten mag: 


gruͤnten weiden deine thuͤr er 


— en rer 
— — nn — — nn 


— h — 
— nn = 


O der angeneh men Stund hier wohnt mei- 


11 


ne Ro ſemund. 


ner allerfehönften und aus gaht ho⸗ 
ferin Roſemund einsmahlen von 


Edle Huͤtten ſey ge grüſſet / welcher An⸗ 
Da fein Antlitz voller Freuͤden in den dik 


blik itz ver ſuͤſſet Dafnis die ſen ſchoͤnen 
begruͤnten Weiden deine Thuͤr er blikken 


—— 
ir ag — —— 


O der an ge nehmen Stund! 


hier wohnt meine Ro ſemund. 


G im Edle 


1 2. a 5. 
Edle Fuͤrſtinn meiner Sinnen / Wirſt du mit mein liebſtes Leben 
Wehhrter Preiß der Schaͤfferinnen / Mehr denn tauſend Kuͤſſe geben / 
Wann gibſt du mir einen Blikk / und mir bleiben ſtets getreuͤ: 

Daß ich ſtille mein Verlangen / So will ich mit ſuſſen Weiſen 
Weil ich bin ſo hart gefangen ich bon gantzer Seele preiſen / 

Durch der ſüſſen Liebe⸗Strikk ? Denn ſo will ich ſorgen frei 
Ach! wenn komt die wehrte Stund Lieben dich aus Hertzen grund 

Einſt zu kuͤſſen Roſemund: Allerſchonſte Roſemund. 
5 


Wenn mich deine Lippen netzen / 
Koͤnnen ſie mein Hertz ergetzen / 

Daß es gleich vor Freuden ſpringt / ! 
Honig iſt auff deiner Zungen / \ 
Wenn mein Wunſch mir iſt gelungen 

Daß ſie mir viel Wolluſt bringt 
Ach! wenn komt die liebe Stund 
Einſt zu kuͤſſen Roſemund? 


4. 

Muß ich ſitzen / muß ich gehen / 
Muß ich liegen / muß ich ſtehen / 
Muß ich bei Geſelſchafſt ſeyn / 
Muß ich ſeuͤſſtzen / muß ich lachen / 
Muß ich ſchlaſſen / muß ich wachen / 
Mäuß ich wandlen gahr allein / 
Seh ich doch zur ieden Stund 
Dich mein edle Roſemund. 


8.5 Wirſt 


Dafnis ſehnli es Klaglied 
An ee, liche Florabellen / 
Als er ihres erfrrůlichen Anblikkes ſo manchen lieben Tag ward beraubet. 


Cantus. 27 e 


a nn 


— — — 


So hat hat nun alle Froͤlig keit bei mir ſich 
So hat nun alle Froͤligkeit bei mir ſich ae 


ich ans lieb erkohren Ay meiner Zier / 


! — — 


SE N Zu mei ner 


. 


Zier / nicht ſtets bei mir ſich EN laͤſ ſet finden 


Fer 


mein De ihr zu verbin den. 


2. Wie 


2 
Wie kanſt du doch mein Augenluſt 
So manchen Tag mich meiden? 
Es iſt dir ja ſchr wol bewuſt 
Mein unauffhoͤrlichs Leiden / 
Ach ſchaue doch 
Wie mich das Joch 
Der bittren Lieb erſtikket / 
Wenn werd ich einſt erquikket? 


3. 
Wenn wirſt du mir barmhertzig ſeyn 
Du Fuͤrſtinn aller Schoͤnen? 
Wenn wird dein klahr er Augenſchein 
Mit rechter Gunſt mich kroͤhnen? 
Wenn werd ich dich 
Wenn wirſt du mich 
Befreit von Liebes Schmertzen 
In tauſend Freuͤden hertzen? 


. 5 
wuͤnſche zwahr den gantzen Tag 
a Mein liebſtes Lieb zu ſehen / 
Ich ſeüͤfſtze ſtets / daß ich nicht mag 
In deinem Zimmer ſtehen / 
Ach! wie viel Nacht 
Hab ich gewacht 
Ja mich gequaͤhlt mit Sorgen 
Viß an den lichten Morgen! 


0 5 
Wo bleibt doch nun mein friſcher Muht / 


Wo bleibt mein freudigs Singen? 
Ja wol! Mein Hertz das kocht im Bluht / 
Es will zu ſtuͤrken ſpringen / 
Die letzte Zeit 
I ſt nicht mehr weit / 
In der ich noch kan ſchauen 
Den Auß bund aller Frauen. 


6, 
Doch ſoll in meiner ſchweren Pein / 
Wenn ich nun werd abſcheiden / 
Mein letzter Troſt noch dieſer ſeyn 
Daß ich den Tod muß leiden 
um dich mein Hertz / 
Da Freud'und Schmertz 
Zuletzt bezeugen werden / 
Du ſeiſt die Schoͤnſt auff Erden. 


afnis ſchmertz liche Klage / 
a 105 Ve ſeligkeit feiner Liebe. 


Cantus. 


Muß ich denn en ſtetem klagen diß mein leben Muß ich denn in ſtetem klagen dieß mein Leben 
Muß ich deñ mich täglich plagen ja mich quaͤhlen Muß ich denn mich täglich plagen ja mich quählen 


5 


bringen zu? 
aer 8 und was mich am meiſtẽ ſchmertzet dane 


ſonder Ruh? ſonder Ruh kund was mich am meiſten ſchmertzet 


5 re ram 
z Ss HS 


bin ich nicht mehr fo geher get meine Noth zu 


ia 


Be 


zeigen an Einer die mir helffen kan. 


ITeigen an einer die mir helffen kan. 


35 Mug 


2, Muß ich denn die Zeit erleben 
Da mir alles wird verſagt / 
Auch von der / der ich gegeben 
Was fo mancher hat behagt? 
Muß mich denn in liebes ⸗Noͤhten / 
Die mich ſolt artzneyen / toͤdten? 
Ei fo ſag' ich / daß die Treu 
Aus der Welt enclauffen ſei. 
3. Wahrlich Dafnis du magſt ſingen 
Von der liebe Bitterkeit / 
Die mir anders nichts kan bringen 
Als nur unmuht / Zank und Streit / 
Beſſer wer" es dir geweſen 
Daß du nimmer das geleſen / 
Was dein Schutz ſo manchen Tag 
Dir aus Gunſt zu ſchreiben pflag. 
4. Haſt du doch ihr zu gefallen 
Dich verpflichtet alſo fohrt 
Zu entziehen dich von allen 
Die dir gaben guhte Wort; 
Aber nun du dich ergeben 
Ihrem Willen nachzuleben 
Als ein Schlav und treůer Knecht / 
Achtet ſie dich viel zu ſchlecht. 
5. Nun das heiſſet ſich verbinden 
Seiner Liebſten gahr zu ſchwehr / 
Wohrte fliegen mit den Winden 
ůber Sand und uͤber Meer / 
Meine will noch ſein geliebet / 
Wenn ſie mich gleich ſo betruͤbet 
Daß mir auch mein Hertz ſchiev bricht: 
Ich ſol lieben / ſie mich nicht. 
6. Solte meiner Galatheen 
Diß im Grabe ſeyn bewuſt / 
Solte diß von weiten ſehen 
Delia mein alte buſt / 
Sollten andre diß erfahren 
Dis mich noch vor weinig Jahren 


Mehr; gelieber als ſchier ſich / 
Ach! Sie weinten noch um mich. 

7. Viel auch meiner wuͤrden lachen / 
Sagen: Mir ſei recht geſchehn / 

Weil ich mich in liebes Sachen 

Ni.icht was beſſer vorgeſehn: 
Thoͤrlich heiſt es mit Beſchwerden 
Einer Schoͤnheit Diener werden / 
Die nach dir fo weinig fragt / 
eb ich offt zu ſpaͤht beklagt. 

8. Was vor Mittel ſind vorhanden / 
Daß ich aus der Schlaverei / 

und den ſchweren liebes⸗ Banden 

Einmahl endlich werde freis 

Reiß ich aus / ſo wird fie klagen / 

Bleib ich denn / ſo wird fie ſagen 
Sehet wie er mit Berdeuß 
Meiner Gnade leben muß 

9. Spott muß ich zum Schaden haben / 
Meine Schönfte lachet noch / 

unter n edlen Gaben 5 
Find ich dieſen Mangel do 

Daß ſte mit den Dingen fpieler/ a 

Die fie ſelber mir befiehlet / 

Alle Sachen gehn ihr recht / 
Wenn ſie Herr iſt / ich ihr Knecht. 

30. Helffet mir / ich bin verſtrikket 
In der liebe manchen Tag / 

Wehe Hiebe ich erblikket 

eine felbft erwehlte Pla 

Ach lich muß ohn Hoffnung 2 5 

Stren gigreit ſaͤſt mich verderben / 
Doch es ſei ſo lang es ſei / 
Sterben macht mich endlich frei. 


5 Dafnis 


Da ai 
Wegen der getr euͤen und hertzlichen 5 
ella wa 


Cantus. 
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Es iſt lang genug geklaget eee 


ieee 


Irdlich ſeyn weil der bittern Lie be pem 


. EFF 


Dafnis Seele nicht mehr plaget der itz la chet / 


e 


der bin ich Florabelle lie bet mich. 


Breu, 


5 ESF 


Ereuͤdenlied 
mit Weiche e feine allerſchoͤnſte Flora⸗ 
beigethan. 


29 e 


. 


Es iſt lang genug ge klaget nun mehr will ich 
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froͤ D lich 15 weil der bittern Lie be Pein 


FEC 


Dafnis Seele nicht L der itz Ay 5 


= 


EE ai 


der bin ich Florabelle lie bet mich 


5 ij 2. Bas 


2. 
Was vor eee en 
Mein ſonſt unbeweglichs Hertz / 
Daß es quahlt ein ſteter Schmertz / 
Daß es brante vor Verlangen / 
Je itz lauchtzet / der bin ich / 
lorabelle liebet mich. 


3. 
Weg mit jenner Galatheen / 
Die mich nicht mehr zwingen kan / 
Fillis ſehy ich gahr nicht an / 
Flora muß von weikem ſtehen / 
Der itz pochet / der bin ich / 
Florabelle liebet mich. 


4. a 
Ich bin aus der Schlaben Orden 
Gantz entwichen / ich bin frei 
Von der Liebe Tirannei / 
Ich bin Herr und Meiſter worden / 
Der nun herſchet / der bin ich / 
Florabelle liebet mich. 


5. 
Schaͤmen mag ich mich von Hertzen / 
Daß ich meinen friſchen Mußt 
Durch der falſchen Liebe Gluht 
Stuͤrtzen ließ in tauſend Schmertzen / 
Der it ſinget / der bin ich / 
Flo rabelle liebet mich. 


6. 
lorabell hab ich gegeben 
5 Diß mein Hertz zum Opffer hin / 
Florabell liegt mir im Sinn / 
Ich wil ihren Preiß erheben / 
Der ſie ee der bin ich / 
Florabelle liebet mich. 


7. 
Florabell das Licht der Schonen / 
Die der Sonnen ähnlich ficht/ 
Die vor alle Weiber geht / 
Will ihr treuer Dafnis krönen / 
Der ſie preiſet / der bin ich / 
Florabelle liebet mich. 


reuͤhertzigen Troſklie 
Als ein e 1 Kr di en Perlemund um ihres getreuͤſten 


Dafnis Willen ſehr Heiffe 


Cantus. 


30 
e 
85 Perlemund 80 trees £ Herz / Perlen Es 


* 


Preiß der Frommen / Ach lwas AR dich vor u 


ſchmertz? Iſt dir alt l == benom men? muſt du 


Sie Hit: ln 


mir O lieb ſtes Leben vor bie küß itz wraͤnen geben? 


Thraͤnen hatte vergoſſen. 


30 Baſſus. 


3 


per lemund dis freies Hertz Perlemund du 


3 


preiß der From̃en / Achlwas quaͤhlt dich vor ein ſchmertz? 


2 


ze 
Br dir alle 20 1 muſt du mir O 


eee 


e geben vor die Kuß itz 15 ge ben? 


5 ii 2. Ach 


3, 
Ah! was iſt dir doch geſchehn / 
Daß du Thraͤnen muſt vergieſſen / 
Die mir an die Seele gehn / 
Die mein Augen machen flieſſen ? 
Thraͤnen ſind es ſonder Wahn / 
Ach! wer hat dir Leid gethan? 


3 
Solte deiner Augenlicht / 
Das der Sterne Pracht beſchamet / 
adele gen ene Ho 
Welches Lieb und Hoffnung zahmet / 
Solten deine ſchoͤnſte Wangen a 
Erebftenun mit Thranen prangen? 


4. 
Nein du i Derlemund 
Be 


Dein Betrüben muß ſich legen / 
Deine Thranen machen wund 

Mit mein Hertz von deinent wegen / 
Laß dein Antlitz frolich ſcheinen / 
Ich / mein Leben / ich wi weinen. 


7. 
Deiner Thraͤnen heiſſes Naß 
Kuͤß ich Schoͤnſte mit Verlangen / 
Welches fleuſtohn unterlaß 
uber deine zahrte Wangen / 
Meine Thranen will ich ſprengen / 
und mt deinen gantz vermengen. 


6. 
Ach! Mein Hertz das ſchwint im Blußt 
Perlemund um deinent willen / 
Perlemund mein hoͤchſtes Gu t / 
Kanſt du meme Pein nicht ſtillen / 
Ei fo will ich Thranen gieſſen / 
Daß ſie gleich wie Stroͤme flieſſen. 


Ach! Mein Hertz 


Dan Schäffer Dafnis bekuͤmmert durch 


dieſes eintzige / daß er nemlich der hocher 


ſten Florabellen 
Cantus. 
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Ob gleich zu dieſer argen Zelt viel unfalß mich bes 
Das mir unt groſſer traurigkeit bemmt ſchier all mein 


e 


— ä — 


troffen / 


hoffen / ) So wolt ich doch kein Truͤbſahl achten / 


see 


— —. 


mücht ich nur täglich dich betrachten O ſchoͤnſtes 


aus 


aus kein Ungluͤk noch Widerweꝛtigkeit / als 
wuͤnſcheten Geſelſchafft feiner allerlieb⸗ 
muß entbehren. 
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Ob gleich zu dieſer argen Zeit viel 
Das mir mit groſſer Traurigkeit be⸗ 


SEEN mn 
111 
Un fals mich betroffen /, 


nimt ſchier all mein hoffen / So wolt ich 


22 
doch kein Truͤbſahl achten / müͤcht ich nur täglich 
ee 


dich betrachten O ſchoͤnſtes dieb mein Kreütz allein 


\ 2. 

Ein ſchwacher Leib iſt meine Plag / 

Als der dazu geſchaſſen / 
Daß er viel leiden ſol bei Tag / 

und in der Nacht nicht ſchlafſen / 
Da muß ich hin und her gedenken / 
. 0 en kranken / 

och acht ich nichts; Mein Kreutz allein 
Iſt ſonder Abreden. 25 


3. 
Beküuͤmmerniß und ſteter Schmertz / 
Deß gleichen kaum zu finden / 
Verdruͤlken ofſt mein mattes Hertz / 
Daß es mit Furcht muß binden 
Die Zung / und ſo die Noht verſchweigen / 
Ja miemand meinen Jammer zeigen / 
Doch acht ich nichts; Mein Kreutz allein 
Iſt ſonder Florabell zu ſeyn 


4. 
Ob gleich der Himmel tunkel ſteht / 
Ob gleich die Winde ſauſen / 
Ob gleich das Meer zum Land eingeht / 
und ſeine Wellen brauſen / 
Ob gleich die Zeit uns das verdringet / 
So lauter Freud und Wolluſt bringet / 
Klag ich doch nichts; Mein Kreuͤtz allein 
Iſt ſonder Florabell zu ſehn. 


„ Ob 


F. 
Ob ſchon der Fried iſt ausgejagt / 
und weit von uns verſchoben / 
Ob Mars ſchon alle Lander plagt 
Mit unerhoͤrtem Toben: 
Obgleich der Krieg das gahr verzehret / 
Was Menſchen ſamt dem Vich ernehret / 
Klag ich doch nichts; Mein Kreutz allein 
Iſt ſonder Florabell zuſeyn. 
6 


Getreuͤe Lieb iſt viel zu ſtark / 
Daß ſie ſich ließ verdringen 
Durch Krankheit / ja den Todten · ſark / 
Samt tauſend andern Dingen / 
Angſt / Kriege / Wetter und Gedanken / 
Die machen mir mein Hertz nicht wanken / 
Ich liebe faͤſt; Mein Kreutz allein 
Iſt ſonder Florabell zu ſeyn. 


5 
Beſchau ; ich gleich die gantze Welt / 
Lufſt / Waſſer / Feuͤr und Erden / 
Find ich doch nichts das mir gefalt / 
Ich kan nicht frölich werden / 
Warum? Mein Schatz iſt mir benommen / 
Ich kan hinfohrt nicht zu ihr kommen / 
O eit O Glůk hilf mir allein 
Bei meiner Florabell zu ſeyn. 


An 


Anfeineverlich 
Aus dem Franzoͤſiſchem des 
alſo an 
Otrouppe vagabonde 
Plus que le flot de l' onde 
Qui toule inceſſament, 


Cantus. 


e 


0 Ver lieb te Mitge ſel len / die gleich den 


Waſſer wellen nur ſtets ummelnen ſich / Ich 


| | will Aftre om fiel len / Ihr Himmel ſchoͤner 


5 


— 


Glantz der ſtrahlt allein auff mich. 


Der 


te Mitgefellen. 
Herren von Roſſett / welches 
faͤhet: 
Ce bel aſtre du monde 
ne reſpand ſa clartè, que pour mey feulg- 


Ver lieb te Mit ge ſellen / die gleich den 


Waſſer wellen nur ſtets ümwelzen ſich / Ich 


i 


will Afireen ſtellen / Ihr Himmel ſchoͤner 


nn — — — — — 
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Glantz der ſtrahlt allein auff mich, 


2. Ihr 


2, 
Ihr lindert euͤre Schmertzen 
Durch Hoffnung / ſo die Hertzen 
Betrieget oͤſſentlich / 
Ich ſag es ſonder Schertzen 5 
Aſtreen ſchzoͤnſter Glantz der 1 91 allein auff 
mich. 


en 
Ich weiß zwar daß ihr Lachen / 
und freundlichs Woͤhrter machen 
Euͤch gibt ſo manchen Stich / 
Ja wol! verlohrne Sachen / 
Aſtreen ſchönſter Glantz der ſtrahlt allein 
auff mich. 


4. 
Sie pflegt es zu bedenken / 
Daß keine ſonſt kan lenken / 

Als ſie mein Her; zu ſich / 
Ihr aber lauft mit Ranken / 


Drum ſtrahlet auch allein Aſtreen lan 
auff mich. 


5 
Die Liebe brennt mein Leben / 
Welch ihre Flamm gegeben / 
und die kan wunderlich 
In ihr ſelbſt wiedrum kleben / 
Druͤm ſtrahlet auch allein Aſtreen Glantz 
auff mich. 
6 Are 


6. 
Aſtree laß mit Freuͤden 
In den begruͤnten Heiden 
Nur Dafnis kuͤſſen dich / 
Zeig allen die mich nelden / 
O Schoͤnſte / daß dein Glantz nur ſtraßl⸗ 
allein auff mich. 


Dafnis Erin nerungsdied 
An ſeinen alten gewiſſen Freůnd / 
Daß er ſich durch Verleuͤnndung und Miß gunſt bon ihme nicht wolle abſpaͤnſkig machen laſſen. 


Cantus. a Baſſus. 
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nkoley / Ich will mich nicht mehr 


Hinweg Melankolet / Ich will mich nicht mehr 


E 


plagen / uoch mir mein Hertz abgnagen / Vernunfft die 


nehme durch ſtete Traurigkeit, 


8 ij 2. Muß 


2: Muß gleich ein bittrer Schmertz 
Mein arme Seel itz weiden / 
und zaͤmmerlieh durch ſchneiden 

Diß mein getreůes Hertz! 

Mauß gleich in tauſend Sorgen 
Ich offt bekuͤmmert ſeyn / 

Mas guts / ob ſich nicht morgen 
Wird lindren meine Pein ? 

3. Iſt heuͤt ein tunkler Tag / 

Daran die Winde ſauſen / 
Daran die Waſſer brauſen / 

So / daß man zittern mag / 

Wolan / laß immer raſen 
Das auffgeſchwelte Meer / 

Laß alle Winde blaſen / 

Dort geht die Sonne her! 

4. Die lufft wird wiedrům klahr / 
Der Regen iſt vergangen / 
Des Febus Strahlen prangen / 

Vorbei iſt die Gefahr / 

Mein unglür laͤufft zum Ende / 

Die Hoffnung ſagt mir zu / 

Daß Dafnis ſoll behende 
Empfinden wiedruͤm Ruh s 

5; Hat mich das blinde Glut 
In dieſer Zeit verlaſſen / 

Ja muͤſſen mich itz faſſen 

Deſſelben loſe Turk e 

Ei wol / es wird ſich enden 
Ja meiner Seelen Leid / 

Vielleicht ſich morgen wenden 
In lauter Froͤligkeit. 

6. Was gilts / ob nicht mein Feind / 
Der Mich itz ſo beſchw eret / 

Ja Mir Mein Hertz verzehret / 

Noch wird Mein beſter Freund? 

Ich weiß wenn nun die Lůͤgen 30 

Recht kommen an den Tag / 


So wird ſichs beſſer fuͤgen 
As Ich mirs wuͤnſchen mag. 
7. laß doch Mein ander Ich 
Die Neider uns nicht trennen / 
Die ſich zwar Freunde nennen 
und dennoch haſſen dich / 
Sie wolten gern dich ſcheiden 
Von Mir o liebſtes Kind / 
Die Mißgunſt kan nicht leiden / 
Daß wir verbruͤdert find. 
8. Gedenke doch der Zeit / 
Da wir 7 waren 
In den verfloſnen Jahren 
Mi hoͤchſter Einigkeit: 
Wie laͤſt du nun denn rauſchen 
Den Eifer fo gefehr? 
Man ſoll nicht leicht vertauſchen 
Den Freund von alters her. 
9. Wolan / Ich zweifle nicht / 
Du werdeſt eins umdenken 
und mich nicht laͤnger kraͤnken / 
Diß iſt der Freundſchafft Pflicht / 
Laß uns doch die bewahren 
Ohn arg und heuͤchelei / 
Denn wirſtu bald erfahren 
Wie treuͤ dein Diener ſei. 
o. Mein Hofnung lebe wol / 
leb allzeit ſonder haſſen / 
Ich will mich zwingen laffen 
Als ein Vertrauter ſoll. 
Fuͤrwahr du haſt beſeſſen 


Mein Hertz / Muht / Seel und Sinn / 


Dein wil Ich nicht vergeſſen 
So lang Ich Dafnis bin. 


Jh 


Dafnis preiſet die treffli tommenheit ſeiner Villis / und ſeuͤff 
f 15 en cee — — 
Verlan gen. 


Baſſus. 


Mein Edle Fillts biſt du gleich Mein Edle Fillis biſt du gleich fehr ſtreng und 
So biſtu = von . j So biſtu doch von Schönheit reich / welch alles 


hart von Sinnen / hart von Sinnen / 
kan gewin nen / 4 Der Augen blitz / der Seelen kan gewin nen / ( Der Augen blitz / der Seelen 


8 „ nF 
mig/Princeffin keuͤſcher Jugend / find Zeugen deiner 5g / princeſſin keüſcher Jugend / ſind Zeugen deiner 
1 2 
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Tugend. 


2 
Was wunder iſt es / daß Ich dich 
So treuͤ und hertzlich Siebe? 
Was wunder iſt es / daß Ich Mich 
im dich fo ſehr berrübe? 
Bin Ich doch gantz 
i Durch deinen Glantz 
In der Verliebten Orden 
Ein armer Schlave worden. 


3. 
O wehrte Fillis Meine Noth 
Iſt nimmer aus zuſprechen / 
Seh Ich dich nicht / ſo bin Ich Tod / 
Mein Hertz will Mir zerbrechen / 
Dein Hoͤfligkeit 
Die weit und breit 
Gantz herlich wird geprieſen / 
Hat Mich dazu verwieſen. 


4. 
Verbirgſt du dich / ſo heiſt wol recht 
Mein Leben ohne Leben / 
Und gleichwol hab Ich als ein Knecht 
Mich dir zu Dienſt ergeben / 
So daß Mein Guht / 
Ja Ehr ' und Bluht 
Vor dich Mein Hertz auf Erden 
Ein Opfer noch ſoll werden. 


5. 
Ich weiß zwar daß Ich froͤlich tan 
um deinet willen ſterben; 
Schau jedoch deinen Dafnis an / 
Der klaͤglich ſoll verderben 
Dieweil Er muß 


(O harte Buhß !) 


NL abgeſondert meiden 
ie / welch ihm kehrt fein Leiden. 
6 


b Duſchoͤnſtes Bildniß der Natur / 


Du Wunderwerk der Erden / 
Du mehr denn himliſche Figur 
Wenn ſoll ich froͤlich werden? 
Wenn komt die Stund! 
O Zukkermund! 
Daß Dafnis bei den Fluͤſſen 
Dich tauſendmahl darff kuͤſſen? 


7. 
Erbarm dich mein O Schaͤfferinn / 
Erhalte mir mein Leben / 
Daß ich dem Wuͤrger zum Gewinn 
Durch Liebes ⸗ zwang muß geben / 

Komſfuͤſſes Hertz / 

Damit mein Schmertz 
Und unvergleichlichs Leiden 
Verwandelt werd' in Freuͤden. 


8. 
Immittelſt Fillis ſend ich dir 
Viel tauſend heiſſer Traͤhnen / 
Der ich muß Schoͤnſte fuͤr und fuͤr 
Nach dir mich klaͤglich ſehen: 
Komſt du denn nicht 
Mein edles Licht 
Mir freuͤn dlich zuzuſprechen / 
Ach Hertz! ſo muſt du brechen. 


Ausfühelice Beſchreibung 
Der uͤbertrefflichen ice le lch ſchaftten ſeiner unvergleich⸗ 


Cantus. 
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Flora bella ſchönſte Bluhm / Aufent⸗ f — 15 Be 2 


e . 


halt dae © Saba deine Schönheit muß den holt hochtheuͤrer Gabe / deine ſchönhelt auß den ruh 


burn fur Dianen, ſelber hab en. für Dia nen felber haben ⸗ 


2. 
Florabella Licht der Zeit / 
Keine Bluhm iſt dir zu gleichen / 
Deiner Zierd und Treſſligkeit 
Muſſen alle Nimfen weichen. 


3. 
Florabella dein Verſtand / 
Welcher himliſch iſt zu ſchatzen / 
Samt dem heiſſen Liebes Vrand 
Koͤnnen toͤdlich mich verletzen. 


4. 
Florabella ſuſſer Mund 
Groſſes Wunderwerk der Erden / 
Dafnis kan allein geſund N 
Durch dein lieblichs Kuͤſſen werden. 


5 
Flor abella du mein Hertz / 
Florabella mein Behagen / 
Stille meiner Seelen Schmerz / 
Den ich ſtets um dich muß tragen. 


6. 
Florabella klahres Licht 

Welches mir mein Hertz genommen / 
Deines gleichen find ich nicht / 

Ach wenn werd ich zu dir kommen? 


7. 
Florabella ec 50 blen) 
einer Augen ahlen 
t. ugen guͤldne Straß 2829 


Welcher Schoͤnheit Glantz und Zier 
Mehr als Diamanten prahlen. 


8. 
Florabella deine Stirn / 8: 
Welcher Helffenbein muß weichen / 
Zeuͤget / daß auch dein Gehirn 
Bro Sachen knn erreichen. 


9. 
Florabella wenn ich dick 
Nur ein Augenblit muß meiden / 
Ach! ſo fühl ich Todes ſtich // 
Himmel! was muß Dafnis leiden! 


10. 
Florabella theuͤrer Schatz / 
Weil du mir in deinem Hertzen 
Guͤnneſt den erwuͤnſchten Platz / 
Fuͤhl ich nimmer Todes Schmertzen . 


II. 
Florabella ſchoͤnſte Zier / 
Weil du hinderſt mein Verderben / 
Suͤſſes Lieb fo glaube mir / 
Wil auch ich dein Dafnis ſterben. 


Als. der bekuͤmmerte Dafnis bei hellem 

der ei 
Traurig 

An 2 ſuͤßſchlaf 


36 Cantus 


1. 
nun PR 


1 


Hin iſt der Tag / die Nacht bricht an / man ſthet 
Int ſchau ich / was die Ve nus kan / und wie der 


ee 


— — — nn 


ſchon die S ra rg mern / 
Mohn be gint zu er 


Die Fr Welt liegt in der a Es ſchlaͤfft I”. 


mm mit den Thleren / kein == böreman 


Sn 


ge liren / allein ich thu kein 


Mondenſchein durch die Felder und Waͤl, 
hergieng / 
Nachtklage / 
fende 8 : 


Ba 1 1 0 R. 


pn Hin id der Tag) die Nacht bricht en fihet 
Js Be ich was die Venus kan / und wie der 


2 


ſchon die Ster ne e ſchmmern / 


Mohn degint zu glimmern /K 


2. Ich geh ins weite Feld hinein 
Mitt tauſend Lichtern uͤberſtrahlet / 
und ſehe / wie des Mohnden Schein 
Den Erdenkreiß im tunklen mahlet / 
Es iſt doch alles trefflich ſtill / 
Ich hoͤre nichts als Froͤſche ſchreien / 
Kan doch von unmuht nicht befreien 
Mein Hertz / das gantz zerſpringen will. 
3. Ich ſehe bei des Mohnden licht 
Die Hirten meiner Schaͤffer innen / 
Die mir zu liebe wachet nicht / 
und dennoch zwinget meine Sinnen / 
Sie macher mich der Schmertzen voll / 
und weiß doch ſelber nicht von Schmertzen / 
Ich leide Quahl in meinem Hertzen / 
Sie aber ruhet ſanfft und woll. 
4. Sie hat der zahrten Haͤnde Schnee 
Fein Kreützweiß auff der Dekke liegen / 
Das weiß ich / ob ichs gleich nicht ſeh / 
Auch mich Se zu ihr verfuͤgen / 
Sie blaſet eine ſuͤſſe kufft 
8 Aus eee n Munde / 
Ich aber fuͤhl in dieſer Stunde / 
Wie mir mein Hertz vor Aengſten pufft. 
5. Der Augen Blis verbirgt ſich wahr 
Die weil ihr Haͤublein ſich geſchloſſen / 
und gleichwol werden mit Gefahr 
Viel ſtarker Pfeil heraus geſchoſſen / 
Mein Lieb ſehont auch im Schlaffe nicht / 
Sie ruhet und kan doch im ſchweigen 
Mir Armen ſolche Staͤrk erzeigen / 
Daß mir mein Hertz dadurch zerbricht. 
6. Mein Hirtin ſiehet zwahr im Traum 
Den armen un a 5 ſchweben 
ehr hoch betruͤbt / und will doch kaum 
= En freundlichs Wohrt demſelben geben / 
Ach Schoͤnſte merk auff meine Pein / 
Kan ich dich wachend nicht bewegen / 
So laß mich we nn du dich muſt legen 
und lieblich traͤumeſt bei dir dir fen 


7. Wirff dich herům und kehre doch 
Dein Antlitz gegen mich verliebten / 
Ach allerſchoͤnſte / ſchlaͤff ſt du noch? 
Vernimſt du nicht mich hochbetruͤbten? 
Nein / nein / ich bin zu weit von dir / 
unmũglich iſt es dich zu ſehen / 
ie kan es denn auch nicht geſchehen / 
Ein Seuͤfftzerlein zu ſenden mir? 
9. Du heller Mohn zieh mich hinauff / 
und laß mich dir zur Seiten ſchweben / 
Was gilts? du hemmeſt bald den bauff / 
Wenn ich dir zeige dort mein geben 2 
Du ſtrahleſt recht auff ihr Gezelt / 
Ach kuͤſſe nicht die Purpurwangen / 
Nur ſchaue doch im Schlaffe prangen 
Das ſchoͤnſte Bild der gantzen Welt. 
9. Was ſagſt du / komm ich nicht zu dir? 
Nein / nein / du wilt allein betrachten 
Der Florabellen Wunderzier / 
| Du wilt an ihrer Bruſt benachten / 
Ach! daß ich nicht der Mohn kan ſeyn l 
Ich wolt in deinem Zimmer bleiben / 
Mein Lieb / es ſolte mich vertreiben 
Kein Schlaff / noch klahrer Sonnen ſchein. 
10. Hilfft denn mein Wuͤnſchen nirgends zu / 
Darff ich mich laͤnger hier nicht ſaͤumen / 
So will ich dich in ſtiller Nuh 
Auff deinem lager laſſen traͤumen / 
Du wehrtes Huͤttlein guhte Nacht / 
Ich gehe durch die Waͤlder klagen / 
Ach Florabella laß mirs ſagen / 
Wenn du mit Frenden biſt erwacht 


Dafnis 


Diafnis bittet 
die Galathee / 
Daß ſieauffihrer Dieife ae a ihn gedenken / und doch bald wieder 
he xen wolle. 


Pr 1 n ait Ei 


RT E Ei . O ſchoͤn 1 81 00 an wo fleügſt du 


— —— 


. — 3 FH \E 
1 an wie manchen Tag F dich nicht 8 AR FEE 
= He e wen HA? Sag an wie manch 2 5 dich nit ſchauen mage 


T mag? + du nicht furcht daß es dir Abel geh? = u Bel 141 
We PN eee ad Kar 
= 745 715 ei 75 Sasse Haft du nit Furcht 1 es dir übel geh Yun der mir feind nach 


und der mir feind 5 deiner Lebe ſteh? Achlweñ mir Hs He 2% 2 
a H ER = 1 * deiner diebe ſtehꝛ Ach / weñ mir der RR ver⸗ 


e eee. 


druß / und gebe dir mein de ber einen A 


K 


2, 

Verfluche ſolchen Schertz 

O du mein liebſtes Hertz / 

Ach leid es nimmermehr 

Mein Schatz / das bitt ich ſehr / 
Zwahr trau ich dir die Falſchheit gahr nicht ʒu / 
Ob gleich mein Geiſt ſtets lebet ſonder Ruh / 
Als der wol weiß / was ein verliebter Mann / 
Der voller Argwohn iſt / erdulden kan. 


3. 

Bin ich gleich nicht ſo ſchoͤn 

Von auſſen anzuſehn / 

und hab ich in der Welt 

Nicht ſo viel Guht und Gelt / 
Als mancher Narr und ungeſchikter Knoll / 
Der klug iſt / wenn er Leute ſchinden ſoll / 
So hab · ich doch ein Hertz das Tugend liebt / 
Und vor den Geitz der Weißheit ſich ergiebt. 


4. 
Immitt elſt zweiffl ich nicht 
DO du mein ſchoͤnſtes Licht / 
Daß / wenn ich bin allein / 
Du doch wirſt bey mir ſeyn / 
Und ob du gleich geflohen biſt von mir / 
So folg ich doch mein Schatz / das ſchwehr ich dir / 
Es iſt kein Ohrt fo heimlich oder ſtill / 
An dem 'ich dich nicht endlich finden will. 


5 
Erwehleſt du den Wald / 
Da komm ich zu dir bald / 
Gefaͤlt dir denn die See? 
Ich folg auch Galathe / 


Iſt gleich kein groſſes Schiff alsdenn zur Hand 
Do ſchwimm ich fohrt / und komm auch fo zu Land / 
Verbirgſt du dich in einem tieffen Tahl? 

So folg ich dir mein geben abermahl. 


6. 

Kein Hagel iſt fo ſchwehr / 

Kein Donner ſo gefehr / 

Kein Ungeſtuͤm ſo groß / 

Die Kaͤlte nie fo bloß / 
Es brennet nie ſo ſtark der Hunde Stern / 
Daß ich dich nicht will ſuchen in der fern / 
Denn was der Welt ſonſt fo gefährlich ift/ 
Das nimt die Lieb hinweg in ſchneller Friſi. 


7. 

Was ſleuͤgſt du denn noch viel? 

Wilſt du durch dieſes Spiel 

O Galathee ſehn / 

Ob Dafnis werde ſtehn 
Imungluͤt / und erdulden auch die Pein? 
Ach ! liebſtes Hertz / er will dein Schlave ſeyn: 
Begehreſt du ſein zeitlichs? Ehr und Guht? 
Nin alles hinn / dazu fein heiſſes Bluht. 


Komm hertzen Galathe 

Komm / daß ich wieder ſeh⸗ 

Alhier dein Angeſicht / 

Ach komm und ſaume nicht / 

Du biſt ſchon manchen lieben Tag von mir / 
Gedenke / wie ich ſeuͤfftzen muß nach dir / 
Du haſt nun gnug verſuchet einen Mann / 
Der anders nicht / als treuͤlich lieben / kann. 


K j Dafnis 


Dafnis ruͤhmet ſich feiner erwor 
wankelmuͤhti 


. 


Laß ſeuͤfftzen / laß =: wer lachen nie 
Mein hoffnung die dringet mit freüden der 


. 


kan / laß jaͤmmerlich heuͤlen die thd richte Sinnen / C 
an / Sie laͤſſet mich endlich mit Eh ren ge winnen / C 


e 


Mich / der ich gekrieget in Jam̃er und aa 


es 


endlich geſieget / mein trauren iſt todt. 


Fee 


— nn 


aß 


benen Freiheit / und ſpottet del 
gen alſetten. 


ah 


Laß ſeuͤfftzen / laß klagen / eee 


Mein Hoffnung die dringet mit 99 we 


1 7 Se 


kan / laß jaͤmmer lich heuͤlen die thoͤrich te 
an / Sie ne mich endlich mit Ehren £ 


"Sinnen 
winnen / 


Noht / hab endlich geſte get / mein trauren iſt todt. 


2. 


K iii 


| Mich / der ich gekrieget in BER und 


— — 


—. 


— 
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2. 
Was ſolt ich mich graͤmen derſelben zuer Luſt / 
Die ſchaͤndlich gebrochen / was ſie mir geſchwohrẽ / 
Es iſt mir ein treuͤer Gemuͤhte bewuſt / 
Der bleichen Falſetten zuem Trotze gebohren / 
Das glaͤntzet und prahlet 
Wie Febus ſo klahr / 
Durch Sie wird bezahlet 
Falſette fuͤrwahr. 


3. 
Was wuͤrd es mir helffen / ein grimmiges Thier 
uͤm Gnade zu bitten mit klaͤglichem Flehen / 
Durch ſolches zu ſtillen der Liebe Begier / 
Welch' ihrer Gedanken kein Ende kan ſehen? 
Was ſoli ich viel plagen 
Den freuͤdigen Sinn? 
Nein / ſeuͤfftzen und klagen 
Fahrt allzumahl hinn. 


1 4. 
Auff! Meine Kitarre laß hoͤren ein Stuͤkk / 
Auff! Meine Geſellen wir wollen itz ſingen / 
Wie gahr nicht zu fuͤrchten das thoͤrichte Gluͤ / 
Es kan uns noch nuͤtzen / noch Schaden zubringen / 
Das Gluͤt und die Siebe 
(Phy raſender Schmertz!) 
Sind Narren und Diebe / 
Man pruͤfe fein Hertz. 


* 
Auff Huftige Lieder erquikket den Muht / 
Verlachet die naͤrriſche Liebes Gedanken / 
Befreiet ſeyn / heiſſet das edelſte Guht / 
Befreyet ſeyn / laͤſſet die Sinne nicht wanken / 


Wit 


Wir wollen beſingen 

N Den tapfferen Geiſt / 

Der Maͤnnlich kan zwingen 
Was lieben nur heiſt. 


6. 
Ich ſpotte mit aller erdichteten Zier / 
Ich ſchaͤtz es vor Tollheit in diebe zu leben / 
Doch / eine muß haben ein Raͤumchen bei mir 
Falſetten zu trotzen / und Stiche zu geben / 
Sonſt bin ich befreiet 
Der Naͤrriſchen Pein / 
Es hat mich gereuͤet 
Verliebet zu ſeyn. 


70 
Laß immer hin klagen / wer lachen nicht kan / 
Laß ſeuͤfftzen / laß ſchreien die thoͤrichte Sinnen / 
Mein Hoffnung die dringet mit Freuͤden heran / 
Sie laͤſſet mich endlich mit Ehren gewinnen 
Mich der ich gekrieget 
In Jammer und Noht / 
Hab endlich Far 3 
Mein Trauren iſt tod. 


Dafnis berſichert feine hertzaller 
dige Liebe auch bei ihrer 


39 Cantus. 


nn 
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8 
5 Flora bella meine Freude / was ich armer 
Def dieweil du mich be + fan ich deiner 


ee 


Fan leide / weiß ie nur und ich / 1 
nicht ver geſſen / ob ich gleich nicht ſe he = 


— — 


Al 


Alles / alles 4a. zwahr hinn / Du verbleibſt mir 


N 


nur im Sinn. 


9 


— — 


liebſtt 


liebſte Ploꝛabellen / ſeine tꝛeuͤbeſtaͤn⸗ 
Abſonderung zu erhalten. 


39 10 


t en BE 
Flora bella meine Freude / was ich armer 
177111 ſeſſen / kan ich deiner 


Ta lei de / weiß der . nur und ich / 97% 
nicht vergeſſen / ob ich gleich nicht ſe he dich / 


= 8 


Alles / alles geht zwahr hin / du ver bleibſt mir 


nur im Sinn. 


\ 


2, 
Florabella mein Verlangen / 
Ob ich gleich die Roſen⸗ Wangen 
Leider nicht mehr kuͤſſen kan / 
und darob mich muß betruͤben / d 
Wil ich dennoch treuͤlich lieben / 
Biß mein Sterben komt heran / 

Alles / alles fleuͤcht zwahr hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sinn. 


3. 
Florabella meine Sonne / 
Meiner Seelen Luſt und Wonne / 
Meines Lebens Auffenthalt / 
Weil ich leider un verſchuldet 
Groſſe Schmertzen hab er duldet / 
Werd ich ſchier vor Trauren alt / 
Zeit und Tage gehn zwahr hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sinn. 


4. 
Hat das Gluͤt uns ſchon verlaſſen / 
Werd · ich dich doch nimmer haſſen / 
Weg mit aller Triegerei / 
Weg mit dem was falſch zu nennen / 
Alle Welt ſoll noch bekennen / 
Daß dein Schaͤffer redlich ſey / 
Laß die Zeiten fliegen hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sinn. 


§. 
Was der Pittſchafft eingegraben / 
Pflegt im Wachs fein Bild zu haben / 
Stellet auch kein anders fuͤr / 


Du biſt durch der Liebe⸗Schmertzen 
Ingegraben meinem Hertzen 

lorabella meine Zier / 
Laß die Zeiten fliegen hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sum. 

6. 

Keine Tage / keine Stunden 
Werden in der Welt gefunden / 

Da ich deiner nicht gedenk / 
Hoffnung friſtet mir mein Leben / 
Hoffnung die mir Troſt kan geben / 

Wenn ich meine Sinnen trent / 
Alles / alles fleuͤgtzwahr hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sinn. 


mr 
Ach dein Schäffer muß mit Thraͤnen 
Sich nach Florabella ſehnen / 
Alles aber gahr amfunſ 

Dieſes iſt ſein hoͤchſtes Leiden / 
Daß der bleiche Neid will ſcheiden 

Hertzvertrauter Liebe Gunſt / 
Gluͤt und Neid lauff immer hinn / 
Du verbleibſt mir doch im Sinn. 


8. 

N lorabella dein Verſprechen / 
Weiß ich / wirſt du nimmer brechen / 

Halte feſt an deiner Pflicht / 
Solte gleich der Klooß der Erden 
ee eee ’ 

Banfer doch dein Schäffer nicht / 

Alles / alles fahr itz hinn / e 
Du bleibſt meine Schaͤfferinn 


Des 


Des faſt gaht seegweifelten Daf u letzte klage / an feine geaufahme 
und unbarm 
NB. Dieſes L Cied iſt faſt gantz und gahr 

40 9 J. R. 


e e 


Kan denn meiner Tri nen . Fillis 1 


E E 


ertzige Filli 
aus dem Spaniſchen uͤbergeſetzet. 


3 J. R. 


Kan denn meiner Thraͤnen fluht BR deinen 


barten Mache gänglich ut . e harten Muht ESTER nicht bewe 
arten 


1 75 e ze; N >= = = 


genꝰ tan denn Dafnis / der ſich fchier ſelbſt ertödtet / Kan denn Dafnis / der ſich ſchier ſelbſt * 


8 . Se a 


nicht in dir treüe g F e gen? | nicht in dir freie Steh 2 gen? 


Ban | 


2. 7. 
Iſt ein Weib gleich noch ſo klug] Hilfft mir denn kein Seüfftzen 
Thraͤnen ſind doch ſtark genug nicht / 
Ihren Sinn zu zwingen: ¶ Seuͤfftzen / da mein Hertz durch⸗ 
Nuꝛ mit diꝛ (o gꝛoſſeꝛ ſchmeꝛtzl) bricht / 
Fillis / du verſtoktes Hertz / Daß im Bluht itz badet / 
Will mirs nicht gelingen. Ach wie greulich! daß dein Siñ 
Den verfaget von dir hinn / 
Der dir nie geſchadet. 


8. 
Meine Wangen trieffen gantz / 
Meiner Augen heller Glantz 
Iſt ſogahr verſchwunden / 
Biſt du denn kein Menſch nicht 
mehr 
Fillis / daß du mich ſo ſehr 
AQuaͤhleſt alle Stunden? 


3. 
Komſt du denn von Leuen her ? 
Oder hat ein wilder Bahr 
Dich im Wald ernehret? 
Daß ſo manche liebe Zeit 
Deine Streug und Grauſam⸗ 
keit 
Meinen Tod begehret. 


4. 

Schaue / wie ich vor dir ſteh / 
Wie ich bitte / wie ich fleh / 

Wie die Traͤhnen flieſſen / 

Wie ich muß ohn unterlaß 

Meiner Augen feuͤrigs Naß 

Geng uͤmſonſt vergieffen! 


9. 
Stein uñ Felſen / Holtz uñ eur / 
Ja ein ſchreklichs ungeheuͤr 
kaͤſt ſich noch bezwingen; 
Aber meiner Taͤrhnen⸗Meer 
Kan von dir / was ich begehr / 
Nicht zu Wege bringen. 
10. 
Nun ich muß in meiner Pein 


J. 
Such ich doch in meiner Brunſt 
Andeꝛs nichts / als lieb uñ Sunſt 
Meiner Tren zu geben / 
Drum mein Schatz beſiñe dich / Gantz von dir verſtoſſen ſeyn / 


Nun lich muß abſcheiden: 
Guhte Nacht du ſuͤſſer Ohrt / 
Guhte Nacht nf muß ich fohrt / 

O was Duahlımd Leiden! 


Raube nicht fo jaͤmmerlich 
Mir mein junges leben. 


6. 
Guͤnne mir doch / daß ich frei / 
Strenge Fillis / bei dir fei I 
Dich nur zu ümfangen / Treibſt du mech denn fovondir] 
Dieſes / Schoͤnſte / bitt ich bloß / Daß ich gantz und gahr nicht 
Ach les iſt doch gahr zu groß fü 
Dafnis fein Verlangen. Einer Freund ſchafft Zeichen 
Kan 


| 
| 


| ungez weiffelt folgen dir 


Daß ich itz ſo jam merlich 


Sein erbleichtes Angeſicht / 


Kan deñ meiner Seelẽ ſc chmertz 
Dein recht Diamanten Hertz 
Gaͤntzlich nicht erweichen? 
2 5 


12. 
O du Himmel ſieh auff mich / 


16, 
Denn ſo wirſt du klagen ſehr / 
Daß dein Dafnis nun nicht 
mehr 
In der Welt zu finden / 
e e an Ach iwie werd ich denn fo bald 
uß von Fillis gehen! Grauſahm /frech und ungeſtalt 
O du Hertz von Stahl uñ Stein Dir die Junge binden. 
Kanſt du Dafnis Todes Pein g 
Ohn Empfindung ſehene 


13. 
Nun du laſt in dieſer Noht 
Einen gahr zu harten Tod 
Deinen Daf nis ſterben / 
Fillis dein verſtotter Sinn 
Stoſſet mich zum Grab itz hiñ / 
aß ich muß verderben. 


17. 
Denn ſo wird mein bleicher 
Mund / 
Der dich hie ſo manche Stund 
Klaͤglieh hat gebehten / 
Dir zur bittren Straf und Pein 
Offt in deinem Kaͤmmerlein 
Vor dein Lager treten. 


18. 
4. Deñ ſo wird er ſprechen Schau 
Doch was haſt du! deñ gethan / Fillis / eu verſtorte Frau / ; 
Wenn ich in der Todes⸗bahn Was du nun betrieben? 
Plöglich muß entſchlaffen e Schau itz / wie du haſt erwuͤrgt 
Harte Fillis / gleube mir / Daf ms / der ſich hoch verbürgt 
eee Treuͤlich Pe lieben: 
Dei fo wird ein Traͤhnen⸗ bach / 
Seuͤfftzen / Winſeln / Weh und 
Ach / 
= 55 deine Schmerkenz 
K g er alles viel zu ſpaht / 
Bd tönt erweichen nicht / Schaffe drum bei Zeiten Raht 
es war im leben. Fillis meinem Hertzen. 


Dar j. f 

afnis / den du umgebracht / 

Wu dich plagẽ Tag uñ dacht / 
Es wird vor dir ſchweben 


Des Ehrliebenden Kloridans lu 


ae zu en mit Pferden und Wagen / 


5 die EEE, fo FH gel tra gen / 


1 das Lern net die Scheuͤren / Weltzen und 
2 


— —— a 


Rokken und aͤr ſten bringt ein / 


e 


= Gerbſt⸗ und Eiebes Ried. 
e J. R. 


e 2 


zuſttg zu Felde mit 8 und 55 


. eee 


hohlet die act ſo Tellus ge tragen / 


He 


EE ij 2. QAuſtig 


1 2. 
Luſtig zu Walde mit Jaͤgern und Hunden / 
Biß man ein fluchtiges Hirſchlein gefunden / 
Suchet mit Winden 
Haſen und Hinden / 
Habt ihr gefangen / ſo ſtellet euch mild / 
Floridan kuͤſſet vor öreuden fein Wild. 


3. 
Luſtig zum Gahrten mit Koͤrben und Saͤkken / 
Fruͤchte zu brechen nehmt deitern und Stakken / 
Schuͤttelt die Zweige 
Biß auff die Neige / 
3 liebet vor allen die Nuß / 
olcke zu brechen iſt ſonder Verdruß. 


4. 
Luſtig zu Waſſer mit Reuͤſen und Netzen / 
Karpffen und Hechte die ſollen ergetzen 


Bellende Magen 
Hungrige Kragen / 
Fuͤllet mit Krebfen den ledigen Bauch / 
Floridan angelt nach altem Gebrauch. 


5. 
Luſtig zur Auen mit Buͤchſen und Stangen 
Aenten und Schnepfſen und verchen zu fangen / 
Schaͤrſſet den Nagel / 
Schieſſet mit Hagel / 
Floridan iſt es im Beitzen gegluͤkt / 
Daß er ein liebuches Taub lem beruͤkt. . 


* 


6, 
Luſtig zuem Reben die Trauben zu ſchneiden / 
Preſſet die rohtliche Beerne mit Freuden / 
Jauchnet und ſinget / 
Hupfſfet und ſpringet / 
Preiſet die Kalter init frolichem Tohn / 
Floridan ſchmekket den Appen ⸗wein ſchon. 


7. 
Luſtig zu Felde / zuem Walde / zuen Reben / 
Luſtig zuem Gahrten / zuem Waſſer daneben / 
Luſtig zur Auen / 
Liuſtig zur Frauen / 
Luſtig zuer Taffel und luſtig zur Bank / 
Luſtig im Leben und nimmer mehr krank. 


8. 
Luſtig zu ſchlafſen und luſtig zu wachen / 
Luſtig zu tantzen und luſtig zu lachen / 
Luſtig zu ziehlen / 
Liuſtig zu ſpielen / 
Luſtig zuer Feder und luſtig zuem Schwehrt / 
Luſtig zu Wagen und luſtig zu Pferd. 


9. 
Luſtig zu trinken und luftig zu eſſen / 
Luſtig vor allen Gott nimmer vergeſſen / 

Luſtig im Hertzen / 

Luſtig zu ſchertzen / 
Laſſet uns luſtig mit Floridan ſeyn / 
Foridan luſtig mit Fulis ale in. 

1 


Der Tugendlie 
Trotzet die neidi 


Cantus. N 
2 


4 2 
= 1. 7 
Toller Neid vermeineſt du / weil mich Tugend 


eee 


— — 


— — . — ng 
— 


— ? 
hat er haben / daß du meine Freuͤde und 


Be 


Ruh in den Kummer wilſt ver graben? 


Toller 


bende Dafnis 
ſche Mißgunſt. 


Baſſus. 


Toller Neid vermeineſt du / weil mich Tugend 


— — 


in den Kummer wilſt vergra 


ben? 


He 


u — 


2. Nein / 


2, 
Nein / es iſt dir viel zuſchwehr 
Einen Menfchen zu verderben / 
Deſſen Wunſch iſt und Begehr 
In der Tugend Schoß zuſterben. 


} 3. 
Tugend iſt mein erſte Luſt / 
Tugend ſoll die letſte bleiben / 
Tugend wil ich in die Bruſt / 
Ja mir gahr ins Hertze ſchreiben. 


4. g 
Tugend kan mich für dem Neid 
und der Mißgunſt wol bewahren / 
Laſterer / du magſt dein Leid 
Samt dem dreuen wol erſpahren. 


5. 
Gottes Lieb und Menſchen Gunſt 
Wunſch ich mir vor allen Dingen / 
Diefer zwahr durch Lehr und Kunſt / 
Jennes durch mein glaubigs Singen. 
6 


Ei / was kan mich denn das Glu 

und die Mißgunſt viel betruͤben? 
Mir erſcheint ein Himmelsblit / 

Hier find Fuͤrſten die mich lieben. 


7. Neid · 


7. 
Neidhart / laͤſtre noch ſo ſehr / 
Fluche Dafnis unverſchuldet / 
Wiſſe / daß er noch wol mehr 
Kühn und hertzhafſt hat erduldet. 


8. 
Meine Feder ſetz ich an 
Dich zu pochen / Gott zu loben / 
Gott der mich beſchützen kan 
Wider aller Feinde Toben. 


9 
Kunſt / immittelſt ſoll dich noc · 
Bleiche Mißgunſt gantz vertreiben / 
Sterb ick gleich / ſo werd ich doch 


Durch die Ice ewig bleiben. 


f ( 


N 


Diamantringlein | 
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Spesen ee 


. TTS "Br I ne der du die anne 
Du Sonnen heller Dia mant / der du die 


dich halt ich „ theuͤr / weil ſte durch 


— . 


Ben SE 


keüſcher Lbe Feuͤr mir kraͤffttg hat das 


weil Sie durch keuͤſcher &ibe Feuͤr mir kraͤfftig 
EN — 


IE-II N 
. i IE IE: — Hertz geruͤhr et. 
hat das Hertz gerührer. 5 


Diamant⸗ 


2. 
Ja ſchoͤner Stein / du biſt mir lieb / 
Als welchen durch der Tugend trieb 
Die Florabella mir geſchenket / 
Ach! Florabella glaube mir / 
Es ſchaſſet dieſes Ringleins Zier 
Daß Dafnis ſtets an dich gedenket 


3. 
Mein Hertz / wie kan es anders ſeyn / 
Daß / wenn ich dieſen klahren Schein 
Des Diamanten recht betrachte / 
Ihn nicht vergleichen ſolte gantz 
Der allerſchoͤnſten Augen Glantz / 
Den ich an dir ſonſt himliſch achte? 
4 


Ja wie man in der gantzen Welt 
Die Diamanten hoͤher haͤlt 
Als alle Stein ins Goid verſetzet; 
So biſt du ſchoͤnſte Schäfferinn 
Der Schatz allein / der meinen Sinn 
Fuͤr alles in der Welt ergetzet. 


5. 
Wie Florabella? weiſt du wol 
Warum ein eintzigs Steinlein fol 
und keine ſonſt hie ſtehn zuſammen? 
Dubloß allein biſt meine Luſt / 
Dukanſt allein in meiner Bruſt 


Entzunden keuͤſcher Liebe Flammen. Pr 


6. 
Oſuͤſſer Ring / o lieber Ring / 
O mir ein angenchmes Ding 
Von wegen der / die dich getragen! 
Sie macht dich ſchoͤn denn Gold und Stein 
Die konnen nicht ſo koͤſtlich ſein / 
Daß ſie mir ſonder ſie behagen. 


7. 
Dir / Florabella / dank ich ſehr 
und ſchwehre / daß du mehr und mehr 
Durch diefen Stein in mir wirſt ſtrahlẽ / 
und wenn ich dich nicht ſchauen kan / 
Wil ich diß Ringlein greiſſen an / 
und kuſſen es zu tauſendmahlen. 


Klag lied 1 ie 
ůber die gahr zu roſſe Haͤrtigkeit einer Galatheen / unter dem Na⸗ 
5 5 men des Schaͤf 45 Delio. 


1 


8 . 3 


Du hartes ee meinen Schmertz Achlach! 


Cantus. 


mit Ernſt kau nie be 8 te mit Ernſt kan nie beden fen / kt te 


— — —— — 
EEE 3 — — — 
— 
— — — wa * 


2 — Er — a 


doch die groſſe 2 mich ſtets quaͤhlet auf den doch die groſſe Noht / die mich ſtets quaͤhlet auf den 


en Fer ee SEE 


Tod / die 22% ſtets muß le 85 magſt du ET ER TO 
nn Tod / die mein Hertz ſtets muß lenken / wie 


mich ſo krenken! 


2. 

Soll ich von dir 
O meine Zier Ach! Ach! 

So gahr verlaſſen leben? 
Soll ich denn ſelber tödten mich / 
Immittelſt aber grauſahmlich 

In dieſem Jammer ſchweben / 

Daß ich an dir mag kleben. 


5. 

Soll deine Gunſt 
In meiner Brunſt Ach! Ach! 

Mir keine Gnad erzeigen / 
So wuͤnſch ich / daß der bleiche Tod 
Mich rette bald aus dieſer Noht / 

und mache meinem Leiden 

Ein Ende durch ſein Scheiden. 


4. 
Es iſt gewagt / 
Es iſt geſagt Ach! Ach! ö 
Mein Lieb ich muß von hinnen / 
Ich weiß gewiß mein höchſter Schatz 
Dab ich in deinem Hertzen Plan / 
So machet diß Beginnen 


Kom Galathe 
Damit ich ſeh / Ach! Ach! 

Nur deiner Augen Strahlen / 
Die mein betruͤbtes Hertz fur wahr 


Verbrennet haben itz ſchier gahr; 


Doch kan mich leſcht bezahlen 
Dein Mund zu tauſend mahlen. 


Dein Augenbachlein rinnen. 


5. Rom 


Abe Unbeftändigfeit / welche bei ſbme 
ae ebe ih 1 hinfuͤhro nicht mehr 
trauen 


45 HhHaſſus. 


5 „„ 
4 55 EHE: 


Kein gröfferNarı if welt uñ breit in dieſer Kein groͤſer Narı + Weir und RE itindte fer 
Als der durch Weiber freuͤndligkeit ſich gahr left Als der eher Seh) gar leſt 


Cantus. 


—— 


Welt zu finden / 55 S e bloſſen . Welt zu finden / 


ü berwinden / | So / daß er bloſſen worten traut / und 


— l 


traut / uñ nicht auf ih re Falſchheit ſchaut / det 


Feines: 


Tagen ſein E lend ſehr beklagen. 


u berwinden / 


wird nach wenig Tage fein Elend ſehr be klagen. 


unbeſtan, M 


> . 2. 8 F . 1 1 * 5. 

Gleich wie der Wind im Augenblik Ich wil hinfort kein Gel mehr fein 
Aus Oſten laufft ins Weſten; und falſchen Weibern Ae 

So plotzlich geht die Gunſt zurut Als die nur durch der Liebe Schein 
Auch oſſt bei dieſen Gaſten / Der Freiheit uns herauben / 

adie noch geſtern Abend ſpatt Wollan die Kett iſt ſchon entzwei / 
it Eiden ſich verpflichtet hatt Fahr hin mein Schatz nun bin ich frei / 

Dein Liebſtes Hertz zu ſterben / Hinfohrt wil ich den Frauen 
Sucht morgen dein Verderben. Ewigkeit nickt trauen. 


J. 

Gleich wie die Fluſſ im Winter offt 

1 gantz mit Eiß bezogen / 
Auſſ welchen mancher unverhofft 

Wird jammerlich betrogen / 
Dieweil es Waſſer iſt und Dunſt; 
So leichtlich bricht auch Weiber Gunſt / 

Der geſtern ward geprieſen 

Wird morgen abgewieſen. 


Fe — 
Schr lieblich ſchalt der Lautenklang / 
Schoͤn iſt Aprillen Wetter / 
Gantz rein der Nachtigal Geſang / 
Suͤß riechen Roſenbletter; 
Noch hoher ſchaͤn ich Frauen Gnad / 
Ach aber gahr zu groſſer Schad! 
Es pfleget mit den Stuͤnden 
Diß alles zu verſchwinden! 


5. Ich 


Dafnis hertzli 
Als er von ſeiner allervollenkommen 
ſen traurigen Ah 


22 1 
nn —— — 6. 


O der hochbetrübten Zeit! welche mi ch von 
Scheiden machet / ja ge beuͤt daß ich mich muß 


Flo rabellen i 


zu geſellen 3 Der berllebten Voglein ſchaar / 


Bus im finftern Walde ſchweb 


Menſchen leben abgeſondert gantz und gahr! 


V 
2 4 SE IE 
e 


es Klaglied / 
r 1 ch einen über diemahſ 


ſcheid muſte nehmen. 
Baſſus. 


O der hoch betrüb ten Zeit / welche 
Scheiden machet / ja ge beüt daß ich 


e 


mich von lorabellen 
mich muß zu gefellen | Der verliebt? Vöglein ſchaar / 


welch im finſtern Walde ſchweben / und von allen 


Menſchen le ben ab geſondert gantz und gahr! 


M ij 2. Ach 


2 0 050 
Ach wie creuͤlich Haft du doch 
Florabella mich geltebet / 
Ja mein Schatz / du libeſt noch / 
Ob es dich gleich 55 betruͤbet / 
Daß der Neid gettennet hat 
Unſre treuͤverknuͤpfte Hertzen / 
Welche nun fuͤr bittern Schmertzen 
Wiſſen weder Troſt noch Raht. 


3. 
Florabell /in dem du mir 
Tauſend Kuͤſſe pflagſt zu geben / 
Fuͤhle ich Schoͤnſte für und fuͤr 
Ein fuͤr mich erwuͤnſchtes Leben / 
Honig / Nektar / Zukter / Wein 
Pflag dein ſuͤſſer Mund zu ſchenken / 
Was ſoll aber ich gedencken 
Nun es muß geſchiden fein! 


4. 
Mit was Freüden pflagſt du mich 
Florabella zu begruͤſſen / 
Ja du wuſteſt kraͤfftiglich 
1 a mein 9 — zu en 
ag ſich nicht dein edler Sinn 
* mmer fohrt nach mir zu ſehnen? 
ch / wie floſſen deine Traͤhnen / 
Kahm ich nicht ſo plotzlich hin. 


5. 
Kahm ich denn / ſo ward ich bald 
Dergeſtalt von Dir empfangen / 
Daß das Kuͤſſen laut er ſchalt 
Und ſich faͤrbten unſre Wangen / 


Da war Liebe / da war Luſt / 
Da war hertzlich ſich erfreuen / 
Da war druͤkken ſonder Rain: 
Mund an Mund / und Bruſt an Bruſt. 
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Bald erſtarrt ich wunders voll 
Deine Schoͤnheit zu betrachten / 
Du hergegen pflagſt mich wol 
uͤber Fuͤrſten hoch zu achten / 
Dafnis war dein Troſt und Licht / 
Florabella war mein Leben / 
Täglich muſt ich dich erheben / 
Diß war dein und meine Pflicht. 


7. 
Aber o der boͤſen Stund 
Alß der Neid uns hieſſe trennen 
Hertz und Augen / Bruſt und Mund / 
Wolt uns keinen Kuß mehr gönnen, 
Ich war Tob / du ſonder Bluht / : 
Ich erkaͤltet / du geſtorben / 
Beide ſchienen wir verdorben / 
Sehet doch was Liebe thut! 


8. 

Hundert tauſend guhte Nacht 

florabella a der Erden / 
Mein Verſprechen hab in acht / 

Nimtmer wil ich treuͤloß werden. 

Du / du bleibeſt meine Sonn / 

ch dein Dafnis ſonder Schertzen / 

aß uns tauſchen mit den Herten / 
Auff! wir muͤſſen doch davon. 


Mo An 


|: 


Andie Zweige det | 
unter welchen ſich Daſnis auffbielte/ | 
len einen ſchönen Wald mit groſ | 


Cantus. 


en 1 


— a — —— — —äGä ũj.— 


Spieletfanfft ihr ſchlanken Zweige / ſpielet weil der 


— — 


5 iſt hell / eh auch Febus laͤufft zur neige / ſpielet meiner 


d Helffet mir mit 5 ſen weiſen 


=H Menſch⸗Goͤttinne preiſen. 


dikken 


dikken Baͤume / 
als er feine vielerwůnſchete Florabel⸗ 
ſem Pracht ſahe herein treten. 


Baſſus. 


e 


Spielet ſanft ihr ſchlankengwelge / ſpielet weil der 


ö 


— —.— —— * 


1 iſt hell / eh auch nn laͤufft zur 1515 


ſpielet meiner 9054 5 beiffet mir mit ſüſſen welſen 


2, 5 
weiglein / ſuſet in die Yette b eee eee ee 
5 Hachen Lobgeſang / | 1 
Eh die Schonſte geht zu Velte Dafnis wil nur vollenziehen 
Und manhork der Froſcke Klan. Was er dir verſprochen hat / 
Denn wil ich die Stimm auch ſchwingen Laſſ ihn / ſoll er nicht verderben 
Florabellen zubeſingen. Schoͤnſte / deinen Schlaven ſterben. 


3. 
Neiget eüch doch bald ihr Eichen 
Gahr zur Erden mit Begier / 
Florabellen ſch ich ſchleichen 
Hinter jennem Buſch herfuͤr / 
Ach! was trag ich groß Verlangen 
Florabellen zu empfangen! 


1564. 

Odu ſchoͤnſter Tag im Lentzen 
Febus machet dich zwahr rein / 

wude che glaͤntzen 


Florabellen Aüͤgelein / 
WMirſt du ſchoͤner als die Sonne / 
Eile doch mein Hertz und Wonne! 


5. 
Ja / ſie komt mit ſanften Schritten / 
Denket / welch ein Himmels Pracht! 
Dikker Wald / laß dich erbitten / 
Oeſſne dich mit ganzer Macht / i 
Denn ſo wil ich näher kreten Dafnis 
Florabellen anzubehten. 


Florabeh 


Dafnis verſichert ſeine zwahr ab 


we 
rabella ungefaͤrbter Standhaff 
richtigen 


Cantus. 


dich gedenken mir bringt ſo viel verdruß ! 


ſende / aber iedoch allergetreuͤſte lo⸗ 
tigkeit in ihrer beiderſeits auff · 
Ehrenlie be. 


Baſſus. 


1. 
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O Sonne meiner Sinnen / was werd ich 


mir bringt fo viel verdruß! 


2. Ich 


2. 
Ich habe dir / mein Leben / 
So gaͤntzuch mich ergeben / 
Daß ich auch bin bereit 
Mich Armen ſelbſt zu haſſen / 
Ja gahr die Welt zu laſſen 
Fur deine Treffligkeit. 


3 
O Serbnfte Bi 
itz an dieſer Stelle 
Je ne liben dag / 
itz in tieſſen Sorgen 
Dan beds als den Morgen 
Erſchallen meine Klag'. 


4. 
fühl in meinem Hertzen 
Bi wol deim eigne Schmertzen / 
So / daß der Abe Gluht / 
Das Feuͤr der Edlen Geiſter 
Wird meiner Seelen Meiſter 
Und wunder an mir thut. 


7. 
Doch wil ich dapfer ſtehen / 
Wenn ich nur dich kan ſehen 
Und deiner Augen Licht / 
Sie mehren en Flammen / 
Sie fuͤgen uns zuſammen 
fa treuer Libe Pflicht. 


6, 
Diß iſt mein Troſt im Leiden / 
Daß auch der Feinde neiden 
Uns gaht nicht trennen kan / 
Wie du nun bleibſt beſtendig / 
So werd auch ich nicht wendig 
Komt gleich der Tod heran. 


7. 

Du Fuͤrſtinm aller Frauen 

Wenn wir einander ſchauen / 

So denk 'in deinem Sinn / 
Wie Florabellen Leben 
Dem Dafnis iſt ergeben / 
So nem ich Seins auch hin. 
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W. nimes meine Schone / 
elch ich ſo freudig kroͤhne 

Mit lauter Ehr und Ruhm / 
Kein Unfall ſoll uns trennen / 


Auch ſterbend wil ich nennen 


Dich meiner See 


6 * 


len Bluhm. 


9 * 
ae 


An Seinen un ver ſtaͤndi 
Welcherſich einbildete / daß alle die erdichtete Na 
Dafnis hochgehalten 

49 1 antus. 


SEHE BE EEzErE 


er 1 Meiſter 


1 


arg zu grobe Poſſen / f 


1715 . 


er muß jhm ſeyn ae 


ſchoſſen zweifels frei 1 


gen Meiſter Haͤmmerling / 
men der Schaͤfferinnen / wahrhaffte und don dem 
Weibes Bilder weren. 
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ei ding! un ſer Meiſte r 
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ee: tꝛeibt = Fr zu en afnis ER 10 


05 e zweifels EL mit lieben pfelen / 


EEE 


ann 


Bette 
e 
5 weil er ei der Lider a 


En 172 


u =: 


treüeg Hertz unter * viel Nimfen the 1 


N. ij 


2. 

Ja / biß kan nicht anders ſein / 

Dafnis iſt durch Libes Pein 
An dem linken Ohr entzuͤndet / 
Haͤmmerling hat das ergruͤndet / 
Haͤmmerling das Haubt der Narren 

Der ſo gahr verſtehet nicht 


| 


Was nur heiſſ Ein Kunſt Gedicht / 
Wil doch immer mit drein ſchnarren. 
3. 
aͤmmerling der redet wahr / 
olten nicht ein zwantzig Paar 
Der begabten Schäfferinnen 
Ihren Dafnis lib gewinnen? 
Der Sie niemahls zwahr geſehen / 
Guͤnnet ihnen doch den Preiß / 
Weil Er ihre Namen weiß / 
Welch in vielen Büchern ſtehen. 


4. 
Fillis komt auß Frankreich her / 
Perlemund weit uͤbers Meer / 
lorabell' aus Welſchen Landen / 
Galathe iſt da geſtanden 
Wo Diana pflag zu baden / 
Roſimind · iſt Spanniſch gahnr / 
Lilliet / hat hundert Jahr 
Und wol mehr auf Sich geladen. 


5. Wir 


F. 
Wer es nicht ein feines Stuͤ / 
Sein Gewiſſen / Ehr und Sf 
So gahr liederlich verſchertzene 
Nein / man nimt diß mehr zu Hertzen 
Alß die Venus Narren pflegen / 
Namen ſind es und nichts mehr / 
Dafnis ſuchet Kunſt und Lehr 
Auß der Sprachen Grund zu legen. 


6. 
BNonſard und der Theophil 


Fuͤhrten ihn zu dieſem Ziel / 
Auch Petrarch hat ihm gewieſen 
Wie die Tugend wird geprieſen / 
Hat Er nun die Schäflerinnen 
Schon geruͤhmet ? Ei woll an 
Tugend trieb ihn / welche kan 
Auch Ein ſteinern Hertz gewinnen. 
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Wunder / wunder / wunder Ding / 
Daß der Meiſter Haͤmmerling 
Der ſonſt wol bekante Hafe 
en Se i 
zaͤnger / alß des Dafnis Pruͤgel 
Soricht liner wiebsgiſchchn { 
Dafnis Lider werden ſtehn 
Ewig auf der Muſen Huͤgel. 


Ni 


Betrach⸗ | 


Betrachtung aller Wen 
Welche vielmahls wider die 
Wide 


t FR Bene De der En 
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O ſchele = 


See = Sr 


x biſt du doch ein e Joch den Wenfce 
—.— Fr 8 Fer 


du du Mördertan der Zum, 


— un — un et re 


J Rindern auf de ber = denn was nur lebt / 


Fa: az 
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lichen Eitelkeiten / 
wahre Tugend ſtreiten. 
50 ei 


Fe siert 
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O Eitelkeit! du rechte Peſt „ 


1 5 


O ſchnelle Zeit! du Moͤrderinn der Sa 


gen wie biſt du doch ein en ama 


— — — 
chen werden. 


Schau Liebſter an 
Was boch ein Menſch im beben 
Erhalten kan / 
Dem anders nichts gegeben 
8 Angſt und Noht / 
Zu letzt der Tod / 
Diß iſt der Schluß von allen Sachen / 
Der uns o Pein! 
Das End allein 
u allem Eitlen Thun muß machen. 
Was iſt das Gelt e 
Die Auahl der ſchlechten Hertzen / 
Was iſt die Welt? 
Ein Zuchthauß voller Schmertzen / 
Menſchen Kind 
Der du geſchwind 
Diß alles muſt ſo bald verlaſſen / 
Warum wilt du 
Dis ſichre Ruh 
* andern lebens doch fo haſſen. 
Was iſt die lieb? 
En Tand der Edlen Geiſter / 
Ein Hertzen⸗ Dieb / 
Ein unver Ban Meiſter / 
Ein Thoren Kampf / 
Ein rechter Dampf / 
Der ſchlenig muß hieſelbſt vergehen / 
in Narren Strik 
Das ſonder GI 
= Trauren muß allzeit beſtehen. 
O Eitelkeit! 
Dureche DE der S8 
eit 
Du e der Tugend 
Du bleibeſt doch 
Ein ſchwehres Joch 
Den Menſchen Kindern auf der Erden / 
Denn was nur lebt / 
Was fleůcht und ſchwebt / 
Muß lauter Staub und Aſchen werden. 


